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Bon Henri Barbuſſe. 


In der in Neuyork erſcheinenden amerikani⸗ 
ſchen Zeitſchrift „The New Republic“ ver⸗ 
öffentlicht der bekannte franzöſiſche Schriftſteller 
Henri Barbuſſe einen beachtenswerten Aufſatz, 
der in Anlehnung an die Gedankengänge 
Spenglers vom „Untergang des Abend⸗ 
landes“ die in Amerika viel diskutierte Frage 
der Lebensfähigkeit Europas erörtert und ſich 
— allen Unken zum Trotz — zu dem Glauben 
an eine Erneuerung Europas bekennt. Wir 
laſſen hier einige Abſätze dieſes Artikels in der 
von der Münchener „Auslandspoſt“ beſorgten 
Überſetzung folgen: 

Ganz Weſteuropa erſcheint amerikaniſchen Augen in 
bettelhafter Zerlumptheit, als ein Völkerchaos, das zwiſchen 
den Mühlſteinen eines zu unbeſonnenen Lebens und einer 
zu verhängnisvollen Geſchichte zermalmt wurde. Und vor 
allen anderen Ländern fällt natürlich Frankreich dem Ame⸗ 
rikaner als das Land der tiefſten Verdunkelung und des 
größten Niederganges auf. Und ſo bitten mich meine ame⸗ 
rikaniſchen Freunde, ihnen meine Meinung darüber zu 
ſagen, ob ich glaube, daß die amerikaniſche Anſicht über 
Europa und Frankreich im beſonderen eine ungerechtfertigte 
Herabſetzung iſt, die einer Widerlegung bedarf. 

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß man es in 
Amerika mit dem Begräbnis der alten Welt ein bißchen zu 
eilig hat. Ich muß natürlich zugeben, daß wir Europäer 
in einer ſehr, ſehr alten Welt leben, und ich bin mir ſchmerz⸗ 
lich bewußt, daß die Lebenskraft Europas ſehr abgenommen 
hat. Ich will ſogar noch weitergehen: es iſt möglich, daß 
wir, ſeitdem wir beſtehen, u keiner Zeit unſerer glänzenden 
und an Wechſelſällen reichen Geſchichte jemals jo erſchöpft 
und enttäuſcht waren wie heute. { 

Es iſt eine ſeltſame Erſcheinung: Völker und Nationen 
werden alt, genau wie Perſonen. Es ſieht aus, als ob ihre 
aufgehäufte Lebensenergie und angeſammelte Lebenswärme 
eines traurigen Tages erlöſchen und erkalten müßte. Keine 
Kultur hat bis jetzt Dauer gehabt. Und es iſt möglich, daß 
die ägyptiſche Kultur, von der wir Kinder des zwanzigſten 
Jahrhunderts als von etwas ganz Fernem und Altem reden, 
am längſten gedauert hat und in den Augen ihrer Zeit⸗ 
genoſſen als von ewiger Dauer erſchien. Jedenfalls find, 
wenn wir die Dauer unſerer eigenen Saltur mit der Dauer 
der ägyptiſchen Kultur vergleichen, unſere Jahre nur Tage. 
In Agypten konnten fie ſich mit tauſenden von Jahren 
brüften, während wir nur mit knapper Not das erſte Tau⸗ 
ſend zuſammenbringen. 0 

Die Herrſchaft über die Welt auf dem Gebiete des 
Geiſtes, genau wie auf dem phyſiſcher Macht, aun von einer 
Kultur auf die andere über, und jeder frohe Aufſtieg er- 
folgte um den Preis eines traurigen Abſtiegs. Mit mathe⸗ 
matiſcher Genauigkeit und mathematiſcher Unentrinnbar⸗ 
keit folgten auf Perioden des Aufſtiegs Perioden des Ab⸗ 
ſtiegs, und erſtaunliche Bauwerke, logiſche Syſteme und der 
aefamte Gehalt der einen oder anderen Kultur fielen in 
Staub zuſammen, und ſelten blieben Erben zurück. So 
geſchah es mit der ägyptiſchen Kultur, und fo führte eine 
einzige Nacht des Chriſtentums den Zuſammenbruch des 
großartigen Gebäudes der Antike herbei. 

Es iſt unſer Los geworden, die Zeugen und Zeit⸗ 
genoſſen der großen europäiſchen Ermüdung, der großen 
europäiſchen Finſternis zu ſein. Bis zu unſern Tagen hatte 
England für einen Zeitraum von faſt tauſend Jahren die 
Herrſchaft über die Welt. Jetzt aber wankt der Boden unter 
den tönernen Füßen dieſes Inſelrieſen. Die Zukunft ge⸗ 
hört unzweifelhaft den Nationen, die auf der Weltbühne noch 
Neulinge find. Solche Debütanten ſehe ich, ſowohl wegen 
ihrer Jugend als auch wegen ihrer politiſchen und ſozialen 
Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten, den mittel⸗ und 

üdamerikaniſchen Republiken, Japan und Rußland. Selbſt 
er oberflächliche Beobachter ſieht, daß das Weltpendel 
bereits in der Richtung auf dieſe großen politifchen Gebilde 
zu Nene en begonnen hat. 

enn ich fo die Weltlage aus der Vogelſchau betrachte 

und mir die großen geſchichtlichen Bewegungen und ent⸗ 

. politiſchen Momente anſehe, jo muß ich zum 

eil meinen amerikaniſchen Freunden, die von dem Verfall 
Europas ſprechen, zuſtimmen. 

Es ſind indeſſen auch andere Punkte vorhanden, die nach 
meiner feſten überzeugung die einzigen ſind, die das Pro⸗ 
blem von jeder Seite beleuchten und uns vor etwas eiligen 
Schlußfolgerungen bewahren. ö 

Wie hinfällig, zerbrochen, müde und enttäuſcht das 
heutige Europa auch ſein mag, es bleibt doch die Quelle 
jener Kultur, die in den jüngeren Ländern jenſeits des 
bier entſteht, und die Altarflamme, die das Feuer der 
beſten Seelen und der edelſten Beſtrebungen entzündet. 
Das Europa von heute hat durchaus noch nicht alle Re⸗ 
1 feiner Lebenskraft erſchöpft, die in unergründlichen 

efen unterirdiſchen Höhlen aufgeſpeichert ſind. Die Lehre, 
die es erteilt hat, tft noch nicht ganz verkündet. Und der 
Stempel, der ihm durch die chaldälſche und ägyptiſche Kultur 
aufgedrückt wurde, der Schatten, den dieſe Kultur auf die 
wohlgeformte Welt des Plato und des Sokrates wirft, alle 
dieſe fernen Beziehungen ſind für Europa noch nicht ganz 
abgeſchnitten. Denn wenn auch die Erbihaft der Kulturen 
f nicht über tauſende von Jahren erſtreckt, ſo kann man 
och mit Sicherheit ſagen, daß wenigſtens während der 
nächſten Jahrhunderte die Formen der menſchlichen Exiſtenz 
auf dieſem Erdball unter dem ſtärkſten Einfluß des europäi⸗ 
ſchen Vorbildes ſtehen werden. 

Ich nehme die neueſten, ſtärkſten und lebenskräftigſten 
Nationen. Ich ſpreche von den Debütanten von heute, die 
beſtimmt ſind, morgen die Sterne der Weltbühne zu werden 
und muß ſagen, daß ihre geſamte Organiſation, ihr geſamtes 
geiſtiges Leben, ſogar alle ihre Taten auf dem Gebiete tech⸗ 
niſcher Fortſchritte in größtem Ausmaß die Kennzeichen ur⸗ 
ſprünglicher europälſcher Arbeit tragen. 

Aber im heutigen Europa, ja, in der ganzen Welt kün⸗ 
digen ſich Erſcheinungen an, die ſich in der nahen Zukunft 
von größerer Bedeutung erweiſen werden als das Schwin⸗ 
gen des Pendels von England nach Amerika, von der Weh 
lichen zur öſtlichen Welt. Was in der Welt vor ſich geht, iſt 
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Berlin, 27. Mai. PAT. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 


eine unmeßbare große Veränderung in dem geſamten Ge⸗ 
füge menſchlicher Daſeinsbedingungen. Bis jetzt ſehen wir 
nur den Anfang dieſer Veränderung, aber es gibt noch 
nichts, das nur entfernt mit den vielen und vielfältigen 
4 hg verglichen werden kann, die wir von ihr erwarten 
müſſen. 

Narren und Feiglinge find diejenigen, die wegen ihrer 
armſeligen perſönlichen Intereſſen ſich alle Mühe geben, den 
gegenwärtigen Zuſtand zu erhalten, ſolche, in denen der an⸗ 
geborene Haß gegen jede Veränderung, ſelbſt die wohl⸗ 
tätigſte, ſehr ſtark iſt, alle dieſe Leute könnten und ſollten 
bereits anfangen zu zittern. Denn wie ſie auch der Entwicke⸗ 
lung in die Räder fallen mögen, ſie hat bereits die Weg⸗ 
biegung erreicht, die neue Ausſichten enthüllt, und wo neue 
Hoffnung die Herzen der gegenwärtigen Generation erfüllt. 
Laßt ſie zittern und fürchten! Ich für meinen Teil, ganz un⸗ 
abhängig von meinen perſönlichen Sympathien, halte dafür, 
daß es möglich ſei, ſich an das Gute und Vortreffliche mit 
derſelben Leichtigkeit zu gewöhnen, mit der uns unſere unter⸗ 
aa europäiſche Kultur an das Schlechte und Verkehrte 
gewöhnte. 

Dieſe erſtaunliche und raſch fortſchreitende Veränderung 
geſtattet mir eben die Bemerkung, daß meine Freunde jen- 
ſeits des Ozeans es mit dem Begräbnis des alten Europa 
ein wenig eilig haben. Ich habe immer an die jungfräuliche 
Kraft des Bodens geglaubt und werde immer daran glauben. 
Wie auch die Skeptiker lächeln und die Hiſtoriker uns mit 
warnenden Beiſpielen ſchaudern machen mögen, die Räder 
der Geſchichte werden ſich nach vorwärts drehen, und der, 
dem die Zukunft nicht zuſagt, wird ſich in die Vergangenheit 
zurückwenden müſſen. 
und halbtoten Länder erwachen werden, wird auch für alle 
Menſchen die Zeit der Erhebung ſein. Und wer kann daran 
zweifeln, daß dieſer ungeheuren Veränderung eine neue, un⸗ 
berechenbare Ernte auf dem Gebiete der Kunſt, des kultu⸗ 
rellen und techniſchen Frortfchrittes folgen wird? Die Abs 
ſchaffung der Unterdrückung, die Wiederaufrichtung des ge⸗ 
beugten Rechtes und des belaſteten Gewiſſens können nur 
die beſten Folgen zeitigen. 

Wenn Europa in dieſem Zuſtand formloſer Verſteine⸗ 
rung weiter verharrt, bleibt ihm nur der Tod übrig. Nur 
wenn Europa ſich von ſeinen ſterbenden Elementen freimacht, 
wird es leben. 


Rücktritt des Kabinetts Marx. 


daß das Kabinett Marx ſeinen Rücktritt gemeldet hat. 
* 


Die Entwicklung der deutſchen Kabinettskriſe ſcheint 
immer mehr ſich auf folgende Löſung il die 
deutſchnationale Fraktion wird — eine Anſchau⸗ 
ung, die in parlamentariſchen Kreiſen fait durchgehend ver⸗ 
treten wird — die ihr geſtellte Frage in einer Weiſe be⸗ 
antworten, die ein Zuſammengehen mit dieſer Frak⸗ 
tion für die Parteien der Mitte unmöglich macht. Der 
Reichskanzler wird darauf, nachdem er einen ablehnenden 
oder unannehmbaren Beſcheid der Rechten erhalten hat, ſehr 
wahrſcheinlich ſeine Demiſſion überreichen. (Das iſt — wie 
die obige PAT.⸗Meldung beſagt — inzwiſchen geſchehen! 
D. Red.) Darauf wird der Reichspräſident mit dem Führer 
der Deutſchnationalen, Hergt, verhandeln und von ihm 
als dem Vorſitzenden der ſtärkſten Fraktion Vor⸗ 
ſchläge bezüglich einer Kabinettsbildung erbitten. Da dieſe 
Verhandlungen alsbald für die Deutſchnationalen die Un⸗ 
möglichkeit ergeben dürften, ein Kabinett zu bilden, ſo 
würde dann der Reichspräſident den bisherigen Reichs⸗ 


kanzler Dr. Marx mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 


trauen. Sollte Marx dann kein Kabinett zuſammenbringen, 
fo würde Für ſt ülom mit der Regierungsbildung 
betraut werden. Auch eine Auflöſung des Reichs⸗ 


tages wird ſchon erwogen. 5 


Frankreich am Scheidewege. 


Poincaré — semper idem. 


Bar le Duc, 27. Mat. PAT. In einer hier gehaltenen 
Rede hat Poincaré u. a. erklärt, das Ergebnis der 
letzten Wahlen in Frankreich dokumentiere auf keinen Fall 
den Willen der Wähler, eine Anderung der aus wärti⸗ 
une Politik Frankreichs herbeizuführen. Poincaré 
a 


at ſeiner Zuhörerſchaft verſichert, daß von einer Kurs⸗ 
nderung in dieſer Hinſicht überhaupt keine 
Rede fein kann. Es ſei für die ganze (22) Welt ſonnen⸗ 
klar, daß die Deutſchen die von ihnen geforderten Leiſtun⸗ 
en entrichten können, nur ſie wollen es eben nicht tun 
natürlich!). Die Deutſchen treten rückſichtslos mit den 
üßen die Beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages. 
(Es iſt nicht bekannt geworden, daß die Deutſchen die ver⸗ 
tragswidrige Ruhraktion veranlaßt haben!) Sie häufen 
immer neue und neue Berge von Kriegsmatexrial auf, fie 
beſchäftigen ſich Tag und Nacht mit der Ausbildung von 
neuen Kriegseinheiten, und nur um den Ausbruch eines 
neuen Krieges zu verhindern, iſt das Franzoſenvolk ge⸗ 
8 ſtändig Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. (Das 
erhältnis der „ zur deutſchen eng iſt 
etwa 20: 11) Solch eine Regierung, die ſich erdreiſteu 
würde, die geringſte Schwäche Deutſchland gegenüber zu 
eigen, wird in mir — beendete er ſeine Rede laut dem 
ericht der Pu. — den erbittertſten Feind finden. 
(Gerechtigkeit und Klugheit find noch lange keine Schwäche!) 
Etwas anders als der geſchlagene Poincaré denken die 
Linksparteien über die Folgen der franzöſiſchen Wahl⸗ 
ergebniſſe, wie das nachſtehende Telegramm beſagt: 
a 


Sozialiſtiſcher Sturm gegen Millerand 
und Poincars. 
Paris, 27. Mat. (Eigentelegramm.) Während der 


Parteiberatungen der ſozialiſtiſchen Mehrheit wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, welche ſowohl Herriot wie Painlevs förmlich 


dazu verpflichteten, eine eingehende Unterſuchung 


Die Zeit, in der dieſe ſchlafenden 
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in der politiſchen Tätigkeit Millerands, Poin⸗ 
carés und der bisher am Ruder geweſenen bourgeoiſen 
Reaktion einzuleiten. Pierre Bertrand ſchreibt: „Der 
Staatspräſident Millerand iſt ſchon vom Volke verur⸗ 
teilt, nur fehlt es an dem Gerichtsvollzieher, der ihn aus 
dem Elyſée ins Gefängnis vertreiben könnte.“ Die 
Zeitung „Quotidien“ überfällt Millerand, indem es ihm die 
Verſchleuderung von Staatsgeldern zu Wahlagitations⸗ 
zwecken ohne jeglichen Hinterhalt vorwirft. So wie einſt 
Arragot den Staatsſchatz für feine eigennützigen Parteizwecke 
ausgeplündert habe und dann gerichtet und verurteilt wurde 
ſo wird auch Herr Millerand jetzt an den Pranger geſtellt 
werden. Die Valutaſpekulationen, welche die Herren von 
der nationalen Partei mit dem amerikaniſchen Milliardär 
Morgan getätigt haben, ſo daß Frankreich heute noch 
100 Millionen Dollars dieſem einen Manne ſchuldet, müſſen 
aufgeklärt werden. Die Herren Robineau, der Direktor der 
franzöſiſchen Staatsbant, Marſal, der Finanzminiſter, und 
Millerand, der Staatspräſident, müſſen das Geld dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke zurückerſtatten, welches fie in gewiſſenloſer 
Weiſe vergendet haben. 

Das ſind die Redensarten, die heute die Spalten der 
linksradikalen franzöſiſchen Zeitungen füllen. Da uns nur 
wenige Tage vom Zuſammentritt der neuen Kammer 
(1. Juni) trennen, ſo kann man wirklich auf den Ausgang 
des Kampfes zwiſchen der Regierung und der neuen parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit geſpannt ſein. . 


* 


Paris, 27. Mai. PAT. „L' Oeuvre“ verlangt abermals 
den Rücktritt Millerands vom Staatspräſidenten⸗ 
poſten und tut dies in unerhört ſchroffen Worten. Wie auf 
ein gegebenes Signal folgen auch alle übrigen Linksorgane 
derſelben Methode. Dieſe Haltung erklärt ſich dadurch, daß 
Millerand angeſichts der von der ſozialiſtiſchen Mehrheit ins 
Auge gefaßten Abſicht, eine jede neue Kabinettsliſte, die 
Millerand auſſtellen würde, als unannehmbar zu erklären, 
beſchloſſen hat, ſich an eine politiſch unparteiiſche Perſönlich⸗ 
keit zu wenden, und ſie zu bitten, ein Kabinett von Fach⸗ 
leuten zu bilden. . 

Auf den Parteiberatungen der Sozialiſten, die in 
den meiſten Wahlkreiſen Frankreichs ſchon ſtattgefunden 
haben, wurde der Beſchluß gefaßt, den Rücktritt Millerands 
unbedingt durchzuſetzen. Die Lage verſchärft ſich im Innern 
Frankreichs dadurch auf das äußerſte, daß Millerand dieſen 
Parteidruck für unkonſtitutionell hält und feſt entſchloſſen 
iſt, ihm nicht zu unterliegen, ſondern bis zum Ablauf ſeiner 
Wahlfriſt auf ſeinem Poſten zu verharren. 

4 f 


Der englandfreundliche Herriot. 


London, 27. Mai. PAT. Herriot hat dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Mail“ erklärt, daß er, ſobald die 
Gewalt in ſeinen Händen wäre, eine perſönliche Zuſammen⸗ 
kunft mit Macdonald herbeiführen werde. Er habe die 
Abſicht, die Handlungen des franzöſiſchen Volkes mit der 
Politik des engliſchen Volkes in Einklang zu 


bringen. 8 
Auch bezuglich der Anerkennung der Sowjets 
iſt Herriot entſchloſſen, auf England zu warten. 


Freundliche Worte 
des Staatspräſidenten für das Minder⸗ 


heitenrecht. N 
Der Herr Staatspräſident Wofeie⸗ 
cho wski hat am 26. d. M. in Lida, einer 


Stadt der Wilnger Wojewodſchaft, eine politiſche 
Rede gehalten, die bedeutungsvolle Grundrechte 
unſerer Staatsverfaſſung zugunſten der völkiſchen 
Minderheiten in Erinnerung bringt, und darum 
nicht allein für die Oſtgebiete Bedeutung bat. 
Die Rede hatte folgenden Wortlaut: 


„Alles das, was ich hier an dieſer Tafel von euch, meine 


Herren, gehört habe, ſchenkt mir die tiefite überzeugung, ; 


daß ſich die hieſigen Einwohner loyal zum Polenſtaate 
verhalten. Was ich in Warſchau über Irredenta und 
Empörung gehört habe, muß ich einzig und allein den 
immer noch vorhandenen Fehlern in der Verwal⸗ 
tung und im Sicherheitsdienſte zuſchreiben, die ſofort 
auch von einer gewiſſenloſen und ſtaatsfeindlichen Agitation 
dahin ausgenützt werden, daß die 5 


das- alles anders werden. Genau fo, wie wir mit 
der Finanzſanierung fertig geworden ſind, und jetzt ſchon 
die Gefahr des Finanzruins hinter uns haben, einen ge⸗ 
ordneten Haushalt und gutes Geld beſitzen, ſo werden wir 
uns auch hier in den Randgebieten des Oſtens unſerer Auf⸗ 
85 gewachſen zeigen. enn wir erſt den Sicherheits⸗ 
ienſt und das Verwaltungsſyſtem verbeſſert und das An⸗ 
ſehen der Behörden geſtärkt haben, wollen wir der Be⸗ 
völkerung dieſer Oſtgebiete die Befriedigung ihrer reli⸗ 
giöſen und kulturellen Bedürfniſſe ſichern.. .. Heute haben 
wir die Finanzſorgen hinter uns, und die Frage der Ord⸗ 
nung der Oſtgebiete wurde auf den erſten Plan geſtellt. 
Ich ſelber werde als erſter darüber wachen, daß nach den 
Vorberatungen in dieſer Frage, die jetzt ſtattfinden, auch 
. Anordnungen getroffen werden, welche die Beſſerung 

r Lage in dieſen Gebieten im Auge haben. Denn da 
dieſe Gebiete einen unzertrennbaren Teil der Republik 


Polen bilden, ſo iſt es auch Polens Ehrenſache, hier den 79 
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wichtigſten Gebote für unſere Politik. Wer 


nd 
; chen dieſem 


Wirt in der Weiſe zu ſpielen, daß unter ſeinem Dache ſich 
alle wohlfühlen. Das, was ich in dieſem Lande ſage, das 
iſt nicht nur der Ausdruck meiner eigenen Gefühle. So iſt 
ein jeder Präfident Polens zu denken und zu handeln ver⸗ 
de und auch jede polniſche Regierung, wie jedes ihrer 

rgane, — denn nicht anders beſtimmt es der Wille des 
8 wie er in der Staatsverfaſſung zu leſen iſt. 

ieſer Wille muß geachtet werden, und er lautet: „Alle 
Bürger der Republik ohne Unterſchied ſollen 
Greuzen Frieden und einen vollſtändigen Schutz 
Lebens ihrer Feiheit und ihres Hab und Gutes finden, fie 
ſollen vollberechtigt ſein, ſie ſollen ihren Glauben, ihre 
Sprache und ihre völkiſche Eigenart bewahren. Sind dies 
doch elementare Bedingungen ſowohl des materiellen als 
auch des geiſtigen Wohlſtandes der Bevölkerung, und in 
diefen Lande (tutaj) müſſen wir fie in vollem Umfange der 

1 ſichern. Alle Behörden ſollen verpflichtet ſein, 
getreu in dieſer Richtung zu handeln, und was die Bürgers 
ſchaft anbetrifft, fo wünſche ich, daß ſie ſich deſſen würdig 
zeige und in ihrer Alltagsarbeit dazu mithelfe, zum Segen 
unſerer Republik den Wohlſtand dieſes Gebietes zu heben. 


Zſchechiſch litauische Berbrüderung. 


Warſchau, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
hieſigen Zeitungen geben in ſenfationeller Aufmachung 
Berliner Preſſemeldungen aus Kowno wieder, nach denen 
dort Kundgebungen des tſchechiſchen Geſandten 
gegen Polen veranſtaltet wurden. Die litauiſche Armee 
habe ein Feſt begangen. Anläßlich sale: Feier nahm der 
tſchechiſche Geſandte in Kowno Gelegenheit feſtzuſtellen, daß 
Litauen und die Tſchechoſlowakei durch innige 
n verbunden find. Der tſchechiſche Geſandte 

at auf das Grab litauiſcher Soldaten, die in den Kämpfen 

mit Polen gefallen ſind, einen Kranz niedergelegt. Der 
2hPrzeglad Wieczorny“ ſchreibt hierzu: Das iſt der Ver⸗ 
bündete Polens im Geiſte der Oſiemka (8). 


der falſche Wegweiſer. 
Kozieki zu Zamoyskis Expoſé. 


Im „Kurj. Pozu.“ wird jetzt in breiterem Auszuge die 
Rede mitgeteilt, die der nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Kozieki bei der Diskuſſion über das Expoſé des Miniſters 
Zamoyski in der Sejmkommiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten am letzten Freitag gehalten hat. Wir geben 
die Leitgedanken der Koziekiſchen Rede hier in extenso 
wieder, weil ſie die außenpolitiſche Einſtellung der Rechts⸗ 
parteien in klarer Weiſe darlegt und dieſe Anſichten 
tatfählich für unſere Außenpolitik — maßgebend ſind. 


Herr Kozieki führte folgendes aus: 

„Die Vertreter der Linksparteien, die Herren Dabski 
und 1 haben folgende Gedanken entwickelt: 
In den Weſtſtaaten kehrt ſich die öffentliche Meinung nach 
links. Zur Regierung kommen diejenigen Parteien, welche 
die Befriedigung Europas und die Wiederherſtellung der 
Wirtſchaft erſtreben durch die Stärkung der Autorität 
des Völkerbundes, die Erweiterung ſeiner Kompe⸗ 
tenzen und durch Beſeitigung der Bündniſſe zwiſchen den 
einzelnen Staaten. Vertreter diefer Politik ift Herr Mac⸗ 
donald in England, und mit ihm erklären ſich diejenigen 
Politiker ſolidariſch, die jetzt im Begriff find, in Frank⸗ 
reich die Macht zu übernehmen. Dieſen neuen Verhält⸗ 
niſſen müſſe ſich Polen anpaſſen und dieſelbe politiſche Linie 
einſchlagen. Um dies auszuführen, müfle das gegenwärtige 
politiſche Perſonal im polniſchen Staate ſich ändern, denn, 
da es an die alten Methoden gewöhnt ſei, könne es ſich der 
neuen Lage nicht anpaſſen. 


Dieſe Argumentation iſt irrig. Die Politik des Volkes 
kann ſich nicht richten nach dem, was irgendwo anders 
paſſiert, und die Veränderung in den inneren Verhältniſſen 
anderer Staaten geht uns nichts an. (Nur Blinde 
wollen nicht ſehen! D. R.) Es iſt ein Mißbrauch des 
Wortes, wenn eine Politik ſich ſelbſtändig nennt, wenn ſie 
ſich der engliſchen oder irgend einer anderen Poiltik an⸗ 
aſſen würde. Die Richtung unſerer ſtaatlichen Politik darf 
ch lediglich aus den Intereſſen unſeres Staates ergeben; 
ſie muß ſich den Bedingungen anpaſſen, unter denen wir 
leben. Wenn man alſo ſchon von diefem Geſichtspunkt aus 
die Lage in Betracht zieht, ſo muß man zu der Folgerung 
kommen, daß die europäiſche Haupt⸗ und Zen⸗ 
tralaufgabe heute der deutſch⸗franzöfiſche 
Konflikt darſtellt. 


Die wichtigſte Frage für uns iſt unſer Verhältnis 
zu Dentichland, 
eben ſich die 


Aus der Natur dieſes Verhältniſſes er 
IR das beobachtet, was in Deutſchland vorgeht, der muß 


militäriſchen Kräft ur: 
riſchen E. 
D . geht ſenr , 


„Kurfer 
Poznafski“ mitgeteilt worden find. Es genügt da, zwei 
& 


chung iſt die Ans 


des Nationalismus gezeitigt. Eine T 


gelingen wird, die Deulſchen zu überred 


an eine deutſche Demokratie zu 
Geiger, die nach Frieden ſehne und ſich mit den durch 
en Verſatller Friedensvertrag geſchaffenen Verhältniſſen 
abgefunden hat. Im allgemeinen muß man ſagen, daß die 
Demokratie nd nicht, wie hier Slant worden iſt, zu 
einer Weiterentwicklung der Friedensſtimmung unter den 
Nationen und zur Beſeitigung des Nationalismus geführt 

t. Im Gegenteil iſt vielmehr der Nationalismus 
der Nachfolger der Demokratie, die demokratiſchen Staaten 
ſind bezüglich des allgemeinen Friedens viel unſicherer, als 
die Staaten mit autokrati Gepräge. (Herr Kozieki 
wirft hier in einem Satz verſchiedene ſtagtstheoretiſche Be⸗ 
griffe derart e daß er beſſer nicht darüber 
reden ſollte. D. R.) 


Wenn wir auf die Tatsache der Ser des Deutſchen 
Reiches in Mitteleuropa, > ſich zur Vergeltung und zur 


Beſeitigung der durch den letzten Krieg geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſe vorbereitet, blicken, und wenn wir wiſſen, daß der 
erſte Schlag Deutſchlands gegen Polen gerichtet 
lein wird (In Deutſchland ſpricht kein Menfch davon. D. R.), 
können wir uns nicht der Täuſchung hingeben, daß es uns 


die Ab⸗ 


die Sicherheit und den Beſtand unſerer Grenzen nicht auf 
ſolche brüchige Grundlage ſtützen. Wenn wir die Tatſache 
der Exiſtenz des Völkerbundes anerkennen, müſſen 
wir alles tun, daß durch ſeinen Einfluß ein dauernder Friede 
in Eu ropa ſichergeſtellt wird. Denn ein dauernder Friede 
iſt ein Lebensintereſſe Polens, iſt für Polen direkt eine Not⸗ 
wendigkeit. Aber wir können nicht diejenigen Mittel unan⸗ 
gewendet laſſen, die nach der alten Methode zur Sicherun 

der Exiſtenz der Staaten und ihrer Grenzen führen ee 
namentlich zur Feſtigung der inneren Kräfte des Staates 
und der Schaffung entſprechender Bündnisſyſteme. Man 
muß in Europa ein ſolches Syſtem der Kräfte ſchaffen, 
den Deutſchen ein neuer Krieg unmöglich gemacht wird. 
Das iſt die beſte Methode, den Frieden ſicherzuſtellen. (Durch 
eine Politik des Haſſes und der wirtſchaftlichen Knebelung, 
die Herr Kozickt empfiehlt, wird niemand den Friedens⸗ 
willen des deutſchen 60⸗Millionenvolkes erzielen. D. R.) 
Der alte römiſche Grundſatz: si vis pacem para bellum, hat 
noch nichts von feiner Bedeutung verloren. Wer in Europa 
den Frieden will, der muß ſich damit einverſtanden erklären, 
daß Polen ſtark und gut gerüſtet ſein muß. Wer eine 
Schwächung und Abrüſtung Polens erſtrebt (eine 
Schwächung Polens erftrebt ja niemand; im Gegenteil! 
D. R.), der bereitet den Krieg vor. Es gibt keine größere 
Gefahr für den allgemeinen Frieden, als den amtlichen Pa⸗ 
zifismus. Unter dieſem Deckmantel verbirgt ſich die geiſtige 
und materielle Abrüſtung einzelner Staaten und die Er⸗ 
leichterung der Rüſtungen anderer, was zur Zerſtörung des 
Gleichgewichts der Kräfte führen muß. .“ 


Anders lautet das Urteil der Linken über das 
Expoſé Zamoyskis und über die Rede des Abg. Kozicki. Der 
ſozialiſtiſche „Robotuik“ ſchreibt dazu: 


Das Expoſé des Herrn Zamoyski wurde durch den 
Redner der Nationaldemofratie, Herrn Koziceki, in eine 
ganz neue Beleuchtung gerückt, wobei dem Miniſter ein 
wahrhaftiger Bärendienſt erwieſen wurde. Nun hat aller⸗ 
dings Herr Kozicki erklärt, daß ſeine Partei für Herrn Za⸗ 
moyski nicht verantwortlich ſei, und Herr Zamoyski anderer⸗ 
ſeits könne nicht verantwortlich ſein für die Stellungnahme 
des nationaldemokratiſchen Redners. Dieſer Vorbehalt hat 
indeſſen keine Bedeutung. Herr Zamoyski iſt der politiſche 
Schüler der Nationaldemokratie, und wenn er ſein Verhält⸗ 
nis zu dieſer Organiſation gelöſt hat, ſo bleibt er dennoch 
den nationaldemokratiſchen Geboten hinſichtlich der Aus⸗ 
landspolitik treu. Im übrigen hat Herr Kozieki erklärt, daß 
feine Partei von dem Expoſé des Miniſters befriedigt 
fei. Er hätte dies nicht jagen können, wenn er einen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen dieſem Expoſé und der von ihm, Kozickt, dar⸗ 
gelegten Philoſophie des äußerſten Nationalismus geſehen 
hätte. Mit anderen Worten: die Rede des Herrn Kozicki 
ſollte die theoretiſche und programmatiſche Vertiefung des 
miniſteriellen Expoſés bilden. In dem Expoſé gab es kein 
Programm und keinen Grundſatz. Es war dies eine Liſte 
erquälter, verlogener und miteinander überhaupt nicht 
zuſammenhängender Erwägungen betreffs verſchiedener 
Fragen. Die Sache war ſo unklar und undeutlich, daß Herr 
Rosner im „Kurier Polski“ die allerdings halsbrecheriſche 
Hypotheſe aufſtellte, als ob Herr Zamoyski aus feiner 
eigenen Haut fahren und ſich in gleiche Reihe mit Herriot 
und Macdonald ſtellen wollte. Das iſt eine ſehr boshafte, 
aber nichts weniger als richtige Annahme. Eins iſt ſicher. 
Herr Zamoyski wollte nicht viel ſagen, er vermochte noch 
weniger zu ſagen, und das, was er ſagte, iſt eine armſelige 
Kompilation ſchwacher und farbloſer Gemeinplätze. Die 
Linke in der Kommiſſion trat ſehr ſcharf dagegen auf, und 
rief nach einer grundſätzlichen Linie der He 
Politik, die ſich der Anderung der allgemeinen politiſchen 
Lage anpaßt gemäß den Lehren der 3 Schlappen 
und Niederlagen. Und da hatte Herr Kozie eine Ein⸗ 
. er verteidigte Herrn Zamoyski und entwickelte die 

rundſätze der internationalen Politik im Geiſte des krie⸗ 
geriſchen Nationalismus, der den Völkerbund mit 


Nichtachtung behandelt, an die Möglichkeit einer dauernden 


europäiſchen Pazifizierung nicht glaubt gemäß den bekannten 
Regeln des „ewigen“ Ludendorffismus. Mit einem Wort: 
Herr Kozicki gab zu dem Expoſé des Herrn Zamoyski den 
reaktionären Kommentar, der direkt und rückſichtslos gegen 
die Politik Macdonalds gerichtet war und gegen den Um⸗ 
ſchwung in der franzöſiſchen Politik. 


Wie ſoll die Politik des Herrn Zamoyski in der Welt 
Bertrauen erwecken, wenn die Parteien, die dieſen 
Miniſter unterſtützen, dazu einen ſolchen grundſätzlichen 
Kommentar liefern. Wer verſteht, wie beſchaffen die pol⸗ 
niſche Auslandspolitik iſt, wenn Herr Zamoyski von ihrer 
Friedfertigkeit ſpricht und Herr Kozicki dies dahin erläutert, 
daß es ſich gemäß der ewigen Tradition lediglich darum 
handelt, im Frieden den Krieg vorzubereiten? 
Welchen Wert haben die Verbeugungen des Herrn Za⸗ 
moyski nach der Seite des Völkerbundes, wenn er ſelbſt dem 
Völkerbund gegenüber unter dem politiſch⸗ideellen Geſichts⸗ 
punkt einen klaren Standpunkt nicht einnehmen kann und 
andererſeits Herr Kozieki ihn offen gering ſchätzt. Herr 
Kozieki erklärte, daß feine politiſche Philofophie Herrn Za⸗ 
moyski nicht binde, aber dieſe 
Expoſé des Miniſters an, und ihr Ziel war die Verteidi⸗ 
ung des Miniſters gegen die Angriffe der Linken und die 
Erklärung, weshalb die Politik des Herrn Zamoyski nicht 
die Wege geht, die ihr die Linke weiſt. Formale Vorbehalte 
haben hier gar keine Bedeutung, und wir haben das volle 
Necht, zu ſagen, daß der Charakter der Politik des Herrn 

oyski erſt klar wird im Lichte der Kommentare des 

errn Kozti Herr Zamoyski iſt keine ſtarke Individuali⸗ 
tät. Und ſelbſt in dem beſcheidenſten Maße iſt er nicht fähig, 
die polniſche Außenpolitik zu reformieren. Zum Politiker 
und Diplomaten hat ihn Dmowski gemacht. Er iſt heute 
nicht nationaldemokratiſcher Parteimann. Aber feine 
Meiſter find die Dmowski und Kozickt. Wenn deshalb ein 
leitender Gedanke in dem Expoſs tft, fo iſt es der Wunſch, 
die bisherige nationaldemokratiſche Linie beizubehalten. 
Und welches dieſe Linie iſt, hat Herr Kozicki dargelegt. 


Vom Wyzwolenie⸗Klub. 


Wie ＋ kurz gemeldet, hat der Klub der Wyzwolenie 
ſich kürzlich ein neues Präſidium zugelegt. Gewählt wurde, 
wie ſchon berichtet, zum Vorſitzenden der Abg. Thugutt, 
zum erſten Vizepräſidenten Dr. Putek, zum zweiten 
Dabski und zum dritten Vizepräſes an Stelle des bis⸗ 
erigen radikalen Rudzinski der Bauer Waleron. 
um Sekretär wurde an Stelle des radikalen Senators 
Wojewödzki der Abg. Cwiakowski gewählt. Aus 
dieſen Wahlen ziehen rechtsſtehende polniſche Blätter die 
Folgerung, daß ſich innerhalb der Wyzwolenie eine Spal⸗ 
tung vorbereite. Ein beträchtlicher Teil des Klubs mit 
Herrn Thugutt an der Spitze bereite ſich nach dieſer An⸗ 
nahme auf die übernahme der Regierung vor und 
liauidiere deshalb langſam feine Beziehungen zu den radi⸗ 
kalen Elementen des Klubs. Als ein Zeichen für dieſe Ent⸗ 
wickelung wird u. a. auch die Tatſache angeführt, daß in der 
Verwaltungskommiſſion des Seim Herr Thugutt als Vor⸗ 
ſitzender dieſer Kommiſſion entſchieden hat, daß die Be⸗ 
ratung des Antrags des eigenen Klubs in Sachen der an⸗ 
geblichen vokpeilichen Mißbräuche in den Grenzgebieten für 
jetzt vertagt werden müſſe. Ferner wird berichtet, daß die 
Verbindung der Gruppe Bryl mit der Wyzwolenie 
immer unſicherer wird trotz der Verpflichtungen, die in dieſer 
N g Herr Dabski übernommen hat. 
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Philoſophie knüpfte an das 


beziehen zu wollen. 


Britiſch⸗italieniſche Annäherung. 
Italien erhält das Jubaland. 


Das engliſche auswärtige Amt gibt bekannt, daß in 
direkten Verhandlungen zwiſchen dem 1 7 8 Premier⸗ 
miniſter Ramſay Macdonald und Muſſolini eine Eini⸗ 
gung über die Iubalandfrage auf Grund des vor⸗ 
läufigen Abkommens, das im Jahre 1920 zwiſchen Lord 
Millner und dem italieniſchen Vertreter Scialeja getroffen 
wurde, zuſtande gekommen iſt. Die italieniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen ſind bereits nach London unterwegs, um mit eng⸗ 
liſchen kr n die Grenzziehung zu erörtern. Eng⸗ | 
land tritt mit den Hafen von Kismaya und dem an⸗ 
ſchließenden Hinterland 43000 Quadratkilometer an 
Italien ab. 

Der „Meſſagero“ erfährt aus London, daß das Abkom⸗ 
men beiderſeits Konzeſſionen enthalte. England 
erhalte beſſere Grenzen, verzichte aber dafür auf die 
Verknüpfung mit der Dodekaneſosfrage. Letzteres 
bedeute für Italien eine Ehrenſache. Beſonders begrüßt 
man es am Vorabend des Königsbeſuches in London, daß 
ſich das Gerücht einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
Macdonalds mit Muſſolini aufrecht erhält. 


Gemeindemahlen in Danzig. 


Danzig, 27. Mai. PAT. Vorgeſtern fanden auf dem 
ganzen Gebiete der Freiſtadt Gemeindewahlen ſtatt. 
Die Deutſchnationale Volkspartei hat überall den 
bisherigen Beſitzſtand an Mandaten behauptet. Die 
gemäßigten Parteien haben auf der ganzen Linie 
Verluſte erlitten. Einen ſehr ernſten Rückgang 
hat die polniſche Liſte zu verzeichnen. Das Allgemein⸗ 
reſultat ergibt die Erſtarkung der beiden äußerſten Flügel, 

nämlich der Deutſchnationalen und der Kommuniſten. 


Needra noch in Haft. 


Wir leſen in der „Rig. Rundſch.“: 

Geſtern waren die vom Gericht verlangten 600 000 Rol. 
als Bürgſchaft für Paſtor Needra eingezahlt und der Ge⸗ 
fangene ſollte aus der Haft befreit werden, als plötzlich neue 
Schwierigkeiten entſtanden. Die Sozialdemokratie 
ſoll für den Fall der Entlaſſung Needras mit ihrem Aus⸗ 
ſcheiden aus der Koalition gedroht und darauf der Miniſter⸗ 
vräfident einen Einſpruch des Innenminiſters, und des 
Kriegsminiſters veranlaßt haben. Da bei der Haftentlaſſung 
Unterſuchungsgefangener durch das Gericht nur die Flucht⸗ 
verdachtsfrage in Erwägung zu ziehen iſt, erſcheint ſolch ein 
Einſpruch nach Aufhebung des außerordentlichen Schutzes 
auf Verlangen angeblicher Gegner dieſes außerordentlichen 
Schutzes außerordentlich auffallend. Wie man auch den „Fall 
Needra“ bewerten mag, unter allen Umſtänden iſt der un⸗ 
mittelbare Eingriff politiſcher Parteien in die Gerichtspflege 
eine höchſt bedenkliche Erſcheinung. 5 

Wie das Rigaer Blatt nachträglich erfährt, hat inzwiſchen 
der Appellhof auf Grund des Einſpruchs des Prokureurs 
Nerd die Verfügung des Gerichts über die Freilaſſung 

eedras den Beſchluß des Gerichts umgeſtoßen. 

Paſtor Needra war bekanntlich vor fünf Jahren 
Miniſterpräſident in Lettland. Er gehörte der letti⸗ 
ſchen konſervativen Partei an und hatte es mit Hilfe 
der Baltiſchen Landeswehr und deutſcher Freikorps erreicht, 
daß dem Schreckensregimentder Bolſchewiſten 
ein Ende bereitet wurde. Nach dem Sturz feines 
Miniſteriums durch die lettiſchen Linksparteien mußte 
er fliehen. Sein alfer theologiſcher Beruf führte ihn nach 
Wilna, wo er der evangeliſchen Gemeinde mit ſeinen 
reichen Gaben als Pfarrer diente und bald in der Synode 
der kongreßpolniſchen lutheriſchen Kirche eine anerkannte 
Stellung einnahm. Bei einer vor wenigen Wochen erfolgten 
Beſuchsreiſe nach ſeiner Heimat, die er mit einem regulärem 
Paß der lettiſchen Regierung unternahm, wurde Paſtor 
Needra in Riga verhaftet und von ſeinen politiſchen Geg⸗ 
nern, die ſeinen Einfluß auf die lettiſche Bevölkerung zu 
fürchten haben, ins Gefängnis geworfen. 


Der Erzbiſchof im Kellerloch. 


ve den Erzbiſchof der orthodoxen Kirche 
Settlands, deſſen ehemalige Wohnräume an der Kleinen 
Schloßſtraße nunmehr auf Beſchluß des Landtages von dem 
Erzbiſchof der katholiſchen Kirche Lettlands bezogen worden 
ind, iſt von der Regierung noch immer kein paſſendes 
Domizil beſchafft worden und das Oberhaupt der ortho⸗ 
doxen Kirche ſieht ſich noch gezwungen, im Keller der 
Kathedrale zu leben. Über die in dieſem Raume herr⸗ 
3 Verhältniſſe entwirft ein von den Gliedern des 

ER der orthodoxen Kirche aufgenommener offizieller 
Akt ein erſchütterndes Bild. Wir entnehmen dieſem 
Dokumente nach der Überſetzung der „Sewodnja“ folgende 
charakteriſtiſche Stellen: 

Der hiſtoriſche Keller befindet ſich unter dem Glocken⸗ 
turm der Kathedrale, direkt unter dem Eingang, und ein 
jeder Beſucher der Kirche ſchreitet über die Decke der Woh⸗ 
nung ſeines Erzbiſchofs hinweg und jeder Schritt iſt im 
Keller deutlich zu hören. Die in den Keller führende 
Wendeltreppe iſt zugig und der ganze Kellerraum iſt voller 

chimmel: ſämtliche Sachen, die in den Schränken und 
Kommoden aufbewahrt werden, ſtrömen einen Schimmel⸗ 
eruch aus. Die Temperatur iſt im Winter großen 

1 ausgeſetzt, da das Kellergewölbe aus Stein 
beſteht. 

Der Kellerraum iſt nicht mehr als 12 Arſchin lang, 
4 Arſchin breit und 4 Arſchin hoch. An der Nordſeite be⸗ 
finden ſich drei vergitterte Kellerfenſterchen und das durch 
fie eindringende Tageslicht genügt nicht zum Leſen und zum 
Schreiben. Dieſe Fenſteröffnungen ſind übrigens ſo hoch, 
daß es ſchwer iſt, zu ihnen zu gelangen, um ſie zu öffnen. 
Sonnenſtrahlen bringen niemals in den Raum. Es gibt 
in ihm und auch in ſeiner Nähe weder eine Waſſerleitung 
noch auch eine Kanalifation, und die in jeder Wohnung vor⸗ 
handenen hugieniſchen Vorrichtungen fehlen ebenfalls. 

So ſchildern die Glieder des orthodoxen Synods den 
Wohnraum ihres Oberhauptes, wie ſie ihn am 5. Oktober 
1923 vorgefunden haben. 


Republik Polen. 


Der neue Präſident des Appellationsgerichts in Poſen. 


Zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Poſen iſt 
der bisherige Departementsdirektor im Juſtizminiſterium ö 
Jan Zakrzewski ernannt worden. Herr Z. hat ſich geſtern 
nach Poſen begeben, um ſein neues Amt zu übernehmen. | 


BER” Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 


a 


\ 2. Blatt. 


Nr. 123. 


Bommerellen. 


27. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Waſſerbauinſpektion. Seit langen Jahren 
beſtand hier eine ſtaatliche Waſſerbauinſpektion. An Bau⸗ 
lichkeiten beſaß ſie nur ein Grundſtück in der Uferſtraße mit 
zwei Dienſtwohnungen für Strombauwarte. Die Dienſt⸗ 
räume ſelbſt waren in einem Privathauſe mietweiſe unter⸗ 
gebracht. Da auch ein ftaatliher Hafen hier nicht vorhanden 
iſt, mußten die Dienſtfahrzeuge den Schulzſchen Hafen auf⸗ 
ſuchen. Auf Veranlaſſung des letzten deutſchen Waſſerbau⸗ 
inſpektors, Baurat Rumland, wurde während des Krieges 
ein Billengrundſtück in der Rehdener Straße für den Waſſer⸗ 

baufiskus erworben, kurz vor der politiſchen Umgeſtaltung 
übernommen und die Dienſträume der Waſſerbaufnſpektion 
wurden dort untergebracht. Nach der übernahme wurde von 
der neuen Regierung das Waſſerbauamt dort weitergeführt. 
Allerdings waren die Arbeiten ſehr eingeſchränkt. Neuer⸗ 
dings iſt die hieſige Waſſerbauinſpektion aufge⸗ 
hoben worden, und das Grundſtück findet für andere 
Zwecke Verwendung. 5 * 

A. Eine große landwirtſchaftliche Ausſtellung ſoll im 
nächſten Jahr hier ftattfinden, und zwar im Rahmen einer 
Landesausſtellung. Man hatte beabſichtigt, die Ausſtellung 
auf dem ſtädtiſchen Viehhof zu veranſtalten, es ſcheint jedoch 
ſraglich, ob der Platz ausreichend ſein wird. Als vor fünf⸗ 
zehn Jahren hier die Departementsausſtellung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder ſtattfand, war der Platz noch 
weſentlich größer und iſt inzwiſchen durch Errichtung des 
ſtädtiſchen Lagerplatzes verkleinert worden. Sonſt iſt dieſer 
Platz außerordentlich günſtig gelegen und würde ſich auch 
leicht mit Bahnanſchluß verſehen laſſen; ein anderer geeig⸗ 
neter Platz dürfte auch kaum in Frage kommen. * 

A. Die Deutſche Bühne unternahm am Sonntag mit dem 
Dampfer „Courier“ einen Ausflug nach Fiedlitz. Leider 
7 55 1 8 durch verſchiedene Regenſchauer unerfreu⸗ 

h beeinflußt. * 

d. Das Radfahren nimmt hier neuen Aufſchwung und 
gewinnt als Sport wieder Bedeutung. Nicht nur jüngere 
Leute, ſondern auch Kinder und Halberwachſene ſieht man 
gegen Abend auf den Straßen auf Rädern. Die neue Fahrer⸗ 
generation hält aber weniger auf Ordnung als es früher 
üblich war. Bürgerſteige und Promenadenwege werden mit 
Vorliebe befahren und die Glocke wird gar nicht oder in be⸗ 
läſtigender Weiſe benutzt. Das Fahren mit losgelaſſener 
Lenkſtange gehört mit zu den „Bravourſtücken“, die manch⸗ 
mal zum Unfug ausarten. * 


3 Veranſtaltungen ꝛc. 
Fnßballſport. Am Himmelfahrtstage weilt die Ligamannſchaft des 
portvereins „O ſt mark“, 8 „als Gaft des 8 
in Graudenz, ae gegen die 1. Elf desſelben ein Fußballfreund⸗ 
ſchaftsſpiel auszutragen. Es beginnt um 5 Uhr und findet auf 
Fun ene e gie 8. p. Wofsk. 29575 (früher 28er 
0 mer Straße ſtatt. Vorher, um 3 Uhr, 
elt die 2. Mannſchaft des Spokttlubs gegen zie Elf bez 
eſitzers Grass * 


fiber. 
—— 
Thorn (Toruñ). 


were hiebung des Wolewoden Breisti. um Sonn⸗ 

) verabichiedete ſich der bisherige pommerellifche Woje⸗ 
wode Jan Breiskt, der feine Entlaſſung durch den Staats⸗ 
Boſewobſch zugeſtellt erhalten hat, von den Beamten der 
ojewodſchaft. 5 er 
= Der Waſſerſtand der Weichſel hier war am Montag 
e Norma r e 
Vereinzelte Buhnen treten jetzt bereits über den Strom⸗ 
ſpiegel hinaus. Allem Anschein nach ſind die vom Ichten. 
Hochwaſſer angerichteten Schäden hier nicht fo groß, wie 
anfänglich angenommen wurde. Dies dürfte darauf zurück⸗ 
8 ee Infolge des 2 5 
; 8 55 ewalt der 
en zu leiden hatten. nig unter der er 
Das Geld ziogt, auf der Straße! Das konnte man 
am Sonnabend in der Waldſtraße feſtſtellen, wo ein ganzer 
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auf Lager. 


Journals 
„Le Coupe exquise et pratique“ 
„Distinguierte und praktische Moden“. 
Preis pro Journal 8000000 Mark 
oder 4,45 Zloty. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. Mai 1924. 


U r TE 
5 — — —— 


Erneuerung des Abonnements! | 


Haufen Zehntauſendmarkſcheine mitten durch⸗ 
geriſſen auf der Straße lag. Es waren über drei Mil⸗ 
lionen. Gleich fanden ſich ein paar Jungens, welche die 
z Hälften“ ſorgſam aufhoben, ſpäter zuſammenklebten und 
ſich dann Zigaretten kauften. l 
K Preisunterſchiede. Ein größeres Gut im Thorner 
Kreiſe beſtellte im Inlande 1000 Stück Kieferupflanzen und 
ſollte dafür drei Milliarden Mark bezahlen. Daraufhin zog 
es ſeine Beſtellung zurück und bezog die Kiefern aus dem 
A us lande. Hier jtellte ſich der Preis auf ca. 30 (dreißig) 
Millionen Mark; dazu kamen allerdings noch die Koſten 
für die amtlichen Beſcheinigungen, daß die Pflanzen mit 
keinerlei anſteckenden Krankheiten behaftet ſeien und die 
Zollkoſten. Obwohl die Pflanzen drei Wochen auf der 
Grenzſtation gelegen haben, waren nur zweihundert Stück 
unbrauchbar. — Wodurch iſt ſolch ein rieſiger Preisunter⸗ 
ſchied eigentlich möglich? ** 
E Das traditionelle Himmelfahrtskonzert des Männer⸗ 
eſangvereins „Thorner Liedertafel“ wird in dieſem 
ahre nicht wie früher im „Ziegelei⸗Park“, ſondern in dem 
vergrößerten Garten des „Deutſchen Heims“ veranstaltet. 
** 


IT Anrudern. Der Ruderverein „Thorn“ von 1891 bes 
ing am Sonntag ſein diesjähriges Anrudern, das vom 
zetter wenig begünſtigt war. An der Paradeauffahrt be⸗ 
teiligten ſich elf Boote; unter den fünf Vierern befanden 
ſich zwei Rennvierer. Vertreter des hieſigen „Klub Wios⸗ 
larski“ (poln. Ruderklub) und des Altherrenverbandes des 
ehem. Rudervereins Bromberg nahmen an der ſportlichen 
Feier teil. Br 


— — — — 


m Aus dem Kreiſe Culm, 25. Mai. Das Schöpf⸗ 
werk in Culm.⸗Roßgarten iſt noch immer in Bes 
trieb, da das Weichſelwaſſer noch hoch iſt und von der Höhe 
bedeutende Waſſermengen bis aus den Kreiſen Graudenz, 
Brieſen und Thorn herabkommen. Allerdings arbeitet die 
Maſchine jetzt nur noch am Tage. — In einer der letzten 
Nächte wurde wieder der Pfarrer in Gr. Lunau be⸗ 
ſtohlen. In den letzten Jahren machten Diebe in dem 
Pfarrgehöft wiederholt „Beſuche“. — Durch das Hoch⸗ 
waſſer hat der Wildbeſtand ganz außerordentlich ge⸗ 
litten. Beſonders Rehwild und Faſanen ſind in den 
Weichſelkämpen in Mengen umgekommen; auch viele Haſen 
„ Wildkaninchen ſind vom Waſſer überraſcht 
worden. . 


= Eulmfee (Chelmza), 26. Mai. Am Mittwoch, 4. Juni, 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Dirſchau (Tezew), 26. Mai. Die erſte Katholiken⸗ 
tagung der Diögeſe Culm, welche bekanntlich in un⸗ 
ferer Stadt in den Tagen vom 31. Mai bis 2. Juni ſtatt⸗ 
findet, wird eine große Anzahl von Gäſten aus ganz Pom⸗ 
merellen und darüber hinaus herführen. Man rechnet mit 
einer Teilnehmerzahl von weit mehr als 10 000, da bereits 
von mehreren Städten ganze Extrazüge gemeldet ſind. — 
Zu der Eiferſuchtstragödie, die ſich, wie bereits 
berichtet, in der Nacht zu Sonnabend auf dem hieſigen 
Dampfmühlenplatz abſpielte, iſt noch zu berichten, daß bei 
der ſchwerverletzten Chofinski eine Beſſerung eingetreten iſt, 
ſo daß auf Erhaltung ihres Lebens zu rechnen iſt. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 24. Mai. Die Schafzucht 
hat ſich in unſerer Gegend ſtark entwickelt. Während vor 
dem Weltkriege nur ſehr wenige Landleute Schafzucht be⸗ 
trieben, hält heutzutage jeder kleine Beſitzer ein oder 
mehrere Schafe. 
man trifft das ſpaniſche Schaf wie auch das gewöhnliche 
Bauernſchaf an; eine Zeitlang war auch die litauiſche Raſſe 
vertreten, ſie iſt aber eingegangen, weil die Zucht infolge 
des geringen Wollertrages nicht lohnend war. Gehalten 
wird das Schaf vorwiegend wegen der Wolle. Da man vor 
dem Kriege fabrikgeſponnene Wolle zu günſtigen Preiſen 
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Denken Sie an die rechtzeitige 


Gezüchtet werden verſchiedene Raſſen, und 


GOOG hesse 


Am Sonntag, den 1. Juni, nachmitt. 4 Ahr 


in den Räumen des Dt. Heims und d. vergrößerten Garten 


Blumen⸗ 


veranſtalt. vom „Verein Deutſches Heim“, T. z. 
Großes Garten⸗Konzert. n = 
Bunte Bühne, Berlaufs- Stände aller Art, 

Tombola, Schießbude, Blumen⸗Verloſung u. 


Tanz. 

Karten nur an der Tageskaſſe. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Spenden für die Verkaufsſtände, Verloſung uſw. ſowie 
Blumen und Grünem zu Dekorationszwecken werden 


dankend entgegengenommen. Wir bitten, die uns zu⸗ 
edachten Sachen am Sonntag, ab 9 Uhr vormittags, 


; > 
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Thorner Liedertafel. 


Donnerstag (Himmelf.), d. 29. Mai, morg. 7 Uhr 


Frühkonzert 


im „Deutſchen Heim“. 


Kirchl. Nachrichten. 


r: Gottes · 


Altſt. Tage Kirche. 
dienſt und Feier des hl. pünktlich 8 Uhr abds. 


Gr. Böſendorf. Vrm. Neuheit! 3. 1. Male: 
10 Uhr: Gottesdienſt und 


Gurske. Nehm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchel. 
Nudak. Vorm. 9 Uhr: Vorverk.: Buchhandlg. 


BY 


erhielt, war das Schafhalten weniger lohnend. Erſt wäh⸗ 
rend der Kriegs- und in der Nachkriegszeit, als die Woll⸗ 
waren immer begehrter wurden und infolgedeſſen im Preiſe 
ſtiegen, war jeder mehr und mehr auf eigene Produktion 
angewieſen. Verſchiedene Landleute tauſchen die Rohwolle 
in den Spinnereien gegen geſponnene Wolle ein; aber die 
meiſten Bauerufrauen haben wieder zum Spinnrad 
gegriffen und ſpinnen die Wolle ſelbſt auf oder laſſen 
dieſe von alten Spinnfrauen aufſpinnen. — Da den Land⸗ 
wirten der Anbau von Getreide zu wenig Gewinn einbringt, 
ſo haben ſie es in der letzten Zeit mit der Pferdezucht 
verſucht. Man kann jetzt bei faſt jedem Pferdehalter junge 
Fohlen ſehen. In landwirtſchaftlichen Kreiſen befürchtet 
man ſchon, daß die Pferdepreiſe, die inzwiſchen gefallen find, 
im Herbſt infolge übermäßigen Angebotes noch mehr 
heruntergehen werden. — In dieſem Jahre hat das 
Gänſezüchten viele Enttäuſchungen mit ſich ge⸗ 
bracht. Selbſt in Kongreßpolen, dem eigentlichen Zentrum 
der Gänſezucht, werden Klagen über das mangelhafte Aus⸗ 
ſchlüpfen der Göſſel laut, ſo daß die Zahl der jungen Gäns⸗ 
chen ſehr gering iſt. Zunächſt wird der Mangel damit be⸗ 
gründet, daß wir in dieſem Jahre ein ſehr ſpätes Frühjahr 
hatten und die Gänſe während der Legezeit das nötige 
Waſſer entbehren mußten, weil ſämtliche Gewäſſer noch zu⸗ 
gefroren waren. Sodann hatten wir in der letzten Zeit 
viele Gewitter und durch die Erſchütterung des Donners 
find viele Göſſel in der Schale eingeſtorben. Ein 10—14 Tage 
altes Göſſel koſtet z—4 Mill. Mark, während man auf dem 
Wochenmarkte für alte Gänſe 6—8 Mill. Mark zahlt. 


# Neuenburg (Nowe), 25. Mai. In der Nacht vom 
21. zum 22. d. M. wurde ein Diebſtahl im Kaufhauſe 
Chmilecki (früher Klein) verübt, wobei verſchiedene Waren, 
wie Leinewand, Bettbezüge, Bettinlett, ein Anzugſtoff uſw. 
im Geſamtwert von einer Milliarde dem Täter zwar in die 
Hände fielen, jedoch noch in derſelben Nacht bis auf kleinere 
Gegenſtände wiedererlangt wurden. Der Dieb, der vermut⸗ 
lich durch Nachſchlüſſel in das Haus gelaugt war, hatte dieſes 
mit ſeiner Beute ſchon verlaſſen, als er beim Anpaſſen eines 
geſtohlenen Rockes in der Nähe des Geſchäftshauſes von 
einem Polizeibeamten betroffen und angerufen wurde. Der 
Mann warf den Sack mit den entwendeten Waren von ſich 
und wandte ſich zur Flucht, die er trotz Anruf auch fortſetzte. 
Er entkam auch unerkannt. — Wie tief und nachhaltig trotz 
der Wärme in letzter Zeit das Quellwaſſer auf Acker 
in der Nähe des Weichſeldammes und Schöpfwerks 
gewirkt hat, geht daraus hervor, daß das Geſpann des Be⸗ 
ſitzers beim Pflügen fo tief einſank, daß die Pferde nur mit 

übe wieder herauszuholen waren, während die obere Erd⸗ 
ſchicht vollkommen trocken und feſt zu ſein ſchien. 

* Putzig (Puck), 26. Mai. Ein eigenartiger Bor 
fall ſpielte ſich Sonnabend am Strande bei Rutzau ab. Der 
Zimmermann Liſakowski aus Blanſekow ließ feine er⸗ 
blindete Kuh von einem erwachſenen Mädchen weiden. 
Plötzlich wurde die am Strick gehaltene Kuh wild und lie 
mit dem Mädchen in die See. Das Mädchen hielt die Ku 

feſt am Strick, als es aber bereits bis zum Halſe im Waſſer 
war, ließ es auf Zuruf von Leuten, die den Vorfall mit 
le den Strick los und fo konnte das Mädchen noch 
ihr Leben retten. Die Kuh aber ſchwamm, wie man dem 
„Pommerell. Tagebl.“ berichtet, weiter gegen Kußfeld zu, 
bis ſie unterging. Am nächſten Tage landete ihr Kadaver 
in Kußfeld, wo ihn der ſchwer geſchädigte Beſitzer abholte. 


—— — 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 26. Mal. Den Arbeitern der Lodzer Fabrik 
von J. K. Poznanski wurde zweiwöchig gekündigt. Am 
1. Juni wird die Fabrik geſchloſſen. Auch den Arbeitern der 
Induſtriewerke von Scheibler und Grohmann ſowie meh⸗ 
rerer anderer Fabriken wurde gekündigt. — Dem „Kurier! 
Poranny“ zufolge hat der Direktor der Lodzer Abteilung 
einer Geſellſchaft für Handel und Induſtrie namens Winkſtel 
70000 Dollar unterſchlagen und iſt geflüchtet. — 
Ein Einwohner von Zgierz bei Lodz bemerkte an der 
Chauſſee am Walde ein friſches Grab, aus dem die Hand 
eines Kindes ragte. Im Beiſein von Polizei wurde 
ein etwa vier Wochen altes Kind ausgegraben, das noch 
Lebenszeichen gab. 
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Lacz. — früh. Pionier⸗ 


der Petroleum⸗Weltlrieg beendet? 


Die beiden Hauptkonzerne teilen ſich 
in die Welt. 


Der Kampf zwiſchen den großen Potroleumkonzernen, der ſich 
namentlich zu einer gigantiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
engliſch⸗holländiſchen und dem amerikaniſchen Petroleumtruſt ab⸗ 
ſpielte, iſt nach den in den letzten Tagen eingetroffenen Mel⸗ 
dungen beendet. 

zor kurzem waren ſowohl der Neuyorker als auch der Lon⸗ 
doner und der Pariſer Finanzmarkt ganz erfüllt von den Mel⸗ 
dungen über eine abgeſchloſſene Rieſentransaktion der Royal 
Dutch und der Shell⸗Company. Nach dieſen Meldungen, 
die ſich im ſpäteren Verlaufe als richtig erwieſen, verkaufte die 
Shell⸗Company ihre Petroleumintereſſen in den Vereinigten 
Staaten und die Royal Dutch jene in Kalifornien für dreißig Mil⸗ 
lionen Dollar. Die Geſellſchaft beabſichtigt, ſich mit dem erlöſten 
Betrage nunmehr ganz der 5 in Rußland zu⸗ 


zuwenden. Die neue Petroleumgeſellſchaft, welche die Lizenzen 
= 35 5 Staaten erworben hat, heißt Dilldon 
o a o 


Der Kampf der zwei Rieſenkonzerne war deshalb ſo heftig, 
weil England und Amerika ihre machtpolitiſche Stellung in hohem 
Maße von der Beherrſchung der Rohölfelder der Welt, namentlich 
unter dem . einer möglichen künftigen Konflagration 
abhängig ſahen. 

Nunmehr teilen die zwei Mammuttruſts ihre Intereſſen⸗ 
ſphären derart, daß der Weiten dem amertfanifhen Syndikat zur 
Exploitierung überlaſſen bleibt, während der engliſche Truſt den 
Oſten als Arbeitsfeld erhält. 

Direktor Fiſcher von der Wiener Vertretung der Vacuum 
Oil Company äußerte ſich nach der „Wiener Mittags⸗Zeitung“ 
über die in den einſchlägigen Kreiſen großes Aufſehen hervor⸗ 
rufende Neuorientierung der beiden Petroleum⸗Weltkonzerne: 
„Mit dieſer Aktion dürfte der große Kampf zwiſchen den beiden 
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ſchon längſt liierten Geſellſchaften Royal Dutch⸗Shell Co. gegen 
die Standard Oil durch die Teilung der Intereſſenſphären ein 
Ende gefunden haben. Es muß allerdings bemerkt werden, daß 
man vorläufig in Fachkreiſen noch ganz im Unklaren iſt, wer ſich 
hinter dem Namen Dilldon Road Co. verbirgt. Erſt bis hier das 
Inkognito gelüftet ſein wird, wird man die unabſehbare Trag⸗ 
weite der ganzen Aktion, die vielleicht die größte in der Geſchichte 
der Rohöltransaktionen iſt, einigermaßen überſehen können. Ich 
glaube, daß ſich die bisher einander bekämpfenden Konzerne durch 
die Aufteilung des ganzen Welt⸗Rohölmarktes nunmehr verſöhnt 
haben. Die Amerikaner ſind ſeit langer Zeit auf der Suche nach 
neuen Rohölvorkommen. Ihre Bemühungen haben ſie ſogar bis 
China und Japan geführt. Es iſt bekannt, daß die amerikaniſche 
Automobilproduktion, die gegenwärtig täglich Rekordergebniſſe 
ausweiſt, und der große Rohölexport Amerikas nach England, 
Frankreich und Deutſchland viele amerikaniſche Rohölproduzenten 
veranlaßt hat, ſich für Rohölvorkommen auf den anderen Konti⸗ 
nenten zu intereſſieren. So lange nicht nähere Details über die 
Abmachung bekannt find, laſſen ſich Prognoſen ſchwer ſtellen. Das 
eine iſt aber anzunehmen, daß die Amerikaner in Rußland groß⸗ 
zügig arbeiten und dazu beitragen werden, den Rohölpreis auf 
dem Weltmarkt zu verbilligen, was früheſtens in einem halben 
Jahre eintreten könnte. 

Für Galizien ſehe ich vorläufig keine Preisgefahr, da ſich 
ja Polen durch Zölle vor großen ruſſiſchen Importen ſichert. 
Übrigens iſt auch im Borislawer Petroleumrevier von neuem 
ausländiſches Kapital in erhöhtem Maße wieder tätig, auch hier 
iſt der ſogenannte Zug nach dem Oſten wahrzunehmen.“ 


* 


Rumäniens Politik und Petroleum. 


Aus Bukareſt wird geſchrieben: In Bukareſter politiſchen 
Kreiſen herrſcht vollſtändige Unorientierung hinſichtlich jener 
Verhandlungen, die die rumäniſche Regierung mit den 
Großmächten, in erſter Reihe mit England und Frankreich, 
führt. Die franzöſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen hätten vielleicht 
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viel raſcher zum Ziele geführt, wenn ihren glatten Verlauf wirt⸗ 
ſchaftliche Umſtände nicht hintangehalten hätten: Hinter den 
Kuliſſen kämpfen Frankreich und England einen Ka 
miteinander. Den hauptſächlichſten Gegenſtand des Kampfes bildet 
das rumäniſche Petroleum. Die franzöſiſche Regierung 
ließ der rumäniſchen Regierung mitteilen, daß ſie demnächſt eine 
ſpezielle Kommiſſion nach Rumänien entſende, und zu den erſten 
Aufgaben dieſer Kommiſſion werde es gehören, für Frankreich 
einen bedeutenden Anteil des rumäniſchen Petroleums zu ſichern. 
Frankreich will das Petroleum für ſeine Kolonien ſichern, doch iſt 
das in Rede ſtehende Quantum jo groß, daß Rumänien im Falle 
der Erfüllung der franzöſtſchen Wünſche nicht mehr imſtande wäre, 
ſeinen anderen Mächten gegenüber übernommenen Petroleum⸗ 
verpflichtungen nachzukommen. 

Bei dieſem Punkte ſtoßen die franzöſiſchen und 
engliſchen Intereſſen zufammen Auch England 
möchte ebenfalls in erſter Reihe für ſeine Kolonien, dann für ſeine 
Flotte ein entſprechendes Kontingent rumäniſches Petroleum ſichern 
und unternimmt daher alles, um durchzuſetzen, daß aus den 
rumäniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen die Frage der Petroleum⸗ 
lieferungen ausgeſchaltet werde. England will als Gegenwert für 
den Abſchluß eines günſtigen Petroleumvertrages in Rumänien 
bedeutende engliſche Kapitalien placieren, mit deren Hilfe die 
rumäniſche Petroleumproduktion vervielfacht werden könnte. 

Die rumäniſche Regierung verſucht nun, geſchickt zwiſchen den 
Großmächten zu lavieren. 


In 50 Jahren kein Petroleum mehr. 


Die raſchen Erfolge des Automobilismus beſonders in Amerika 
trugen ungemein dazu bet, die ungeheuren Reſervoirs des Erdöls 
zu leeren. Amerika fühlt ſich heute ſchon genötigt, infolge des 
immenſen Verbrauchs an Petroleum auf allen Gebieten der Erde 
ſich nach Petroleumquellen umzuſchauen. Nach dem bisherigen 
Petroleumverbrauch werden in 50 Jahren alle Petro 
leumquellen der Welt verftegt fein. 
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Heute, den 27. Mai 


Generalkirchenviſitation. 


Runowo, ſeit 1852 im Beſitz der Familie von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, iſt in dieſen 70 — 2 einem prächtigen 
Schmuckſtück ausgebaut worden, ſo daß die herrliche Natur, 
Wald, See und Hügel, mit ihren immer neuen Bildern 
einen würdigen Rahmen findet. Als Kirchengemeinde iſt 
Runowo noch ziemlich jung; erft 1889 von Vandsburg abge⸗ 
trennt, hat es ſeitdem ein eigenes Kirchlein, das die Ge⸗ 
meinde ihrem Patron verdankt. Von Vandsburg nahmen 
auch P Mund und P Laſſahn als Gäſte an der Viſita⸗ 
tion teil. Die eindrucksvolle Predigt des Ortspfarrers 
Hindenberg ſtellte im Anſchluß an die hohenprieſter⸗ 
liche Gebet jeden einzelnen vor die entſcheidende Frage, wie 
es um ſeine Seele ſtehe. Superintendent Starke⸗Czarni⸗ 
kau, der der erſte Pfarrer von Runowo und Vorgänger des 
jetzigen war, hielt die de nattondaniprace auf Grund des 
Herrenwortes, „Ich habe für dich gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhöre.“ Mit der konfirmierten gend ſprach der 
Generalſuperintendent über die Treue Goltes. Schulgottes⸗ 
dienſt und eine Sitzung des Gemeindekirchenrats ſchloß die 
Viſitation in Runowo ab. 

An demſelben Sonnabend, nachmittags, wurde die 
Kirchengemeinde Dreidorf vifitiert, mit der die beiden 
Kirchen Güntergoſt und Saxaren verbunden ſind. 
Während in Güntergoſt Pfarrer Kammel und in Saxaren 
Pfarrer Benicken die Predigt⸗ und die Schulgottesdienſte 
hielten, wurde in Dreidorf die Feier ähnlich wie in den 
übrigen Gemeinden gehalten mit Predigt des Ortspfarrers 
Walther, Unterredung mit der Jugend durch Super⸗ 
intendent Müller und mit den Hauseltern durch den 
Generalſuperintendenten ſowie Schulgottesdienſt durch 
Superintendent Starke. — Auch Dretdorf iſt eine jüngere 
Kirchengemeinde, 1890 von der alten aus der Reformations⸗ 
zeit ſtammenden Muttergemeinde Lobſens abgezweigt. Alle 
drei Gotteshäuſer waren reich geſchmückt und zahlreich be⸗ 
ſucht, ein Zeichen der freudigen Teilnahme der Gemeinden 
an der Viſitation. Von Dreidorf an war die Viſitations⸗ 
kommiſſion verſtärkt durch Graf Limburg ⸗Stirum 
auf dem ſeit 1828 dieſer Gemeinde gehörigen Eberspark 
und Maforatsbeſitzer von Witzleben auf Witzleben, 
einem Gut, das ſeit 1834 ſich im Beſitz dieſer Familie be⸗ 
findet und mit dem das Patronat über die evangeliſche 
kirche in Hermannsdorf verbunden iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artiket if nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
* wird ſtreugſte Verſchwiegenbel zugeſiche rt. 


Bromberg, 27. Mai. 
Berichtigung zum deutſchen Text des Mieterſchutzgeſetzes. 


mann G. m. b. H. he 
textes angeführte Beiſpiel zur Berechnung des Mietzinſes 
für das 3. Quartal iſt infofern unrichtig, als der äprozentige 
Heir nn pe 7 87 i 
einenden zweiten Auflage des 
Heftes finden unſere Leſer dieſen Irrtum bereits berichtigt. 
Für die Pele der erſten Folge laſſen wir nachſtehend den 
utreffenden Text folgen und ſtellen anheim, die kleine 
Saufchneiden und mit ihr die Fehlerſtelle zu über⸗ 
kleben. er detr. Anmerkung bat folgenden Wortlaut: 
| enn alſo 3. B. im Juni 1914 die jährliche Miete ei 
2 5 Simmermohnung 600 Mark * inet ſich die für das 
3. Quartal vom 1. 7. bis 1. 10 1924 zu zahlende Miete fol⸗ 
e e b 
6 n 5 E rozent = ar 
x 1,28 = 35,06 Zloty (Gulden). 


g Neue Lianidierungen. Nach dem „Monitor Polski“ 
vom 17. und 19. d. M. (Nr. 118 — 5 114) hat die Liquidations⸗ 
kommiſſion zu Poſen in der Sitzung vom 11. April die Ent⸗ 
eignung der entenanſiedlungen Elſingen 
(Tiukomp) Nr. 10, Nr. 12 und Nr. 17 im Kreiſe Wirſitz 
kad erer Beſitzer Wilhelm Rinnisland, Heinrich Weymann 

errmann Schneider, und am 18. April die Liquidie⸗ 

Anfiedlung Grabau Nr. 4 (Grabowo) ebenfalls 
im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer Friedrich Diesher, beſchloſſen. 

Einfit Ziotvbuchführung. Der Erlaß einer 
Verordnung ftebt bevor, nach der die Buch 1 alsbald, 
ſpäteſtens aber vom 1. Januar 1925 ab auf Zloty eingerichtet 
werden muß. Das Kapital einer Aktiengeſellſchaft muß mins 
8 en 10fy betragen, der Wert einer Aktie mins 

eſten . 

Der Umtauſch der polniſchen Marknoten in Rloty be» 
ginnt bekanntlich am 1. Juni d. J., und nach dem 1. Jul ſoll 
die Polenmark ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel verlieren. Das bedeutet, daß zwar niemand ver⸗ 
pflichtet iſt, Polenmark als Zahlungsmittel anzunehmen, 
es bedeutet aber nicht, daß die Marknoten dann etwa wert⸗ 
los wären. Vielmehr iſt für den Umtauſch der Mark⸗ 
noten in Zloty bei Banken und Zweigſtellen der Bank Polski 
noch ein volles Jahr vorgeſehen, nämlich bis zum 
31. Mai 1025. Erſt von dieſem Zeltpunkt ab wären die Marks 
noten ganz außer Kurs gelebt, Im übrigen wird demnächſt 
u e des Finanzminiſters die ganze Regelung 
nahe: . 

$ Aufſicht über die Krankenkaſſen. Infolge von Unregel⸗ 
mäßigkeiten in den Krankenkaſſen haben die Behörden die 
Kreisärzte beauftragt, über die Krankenhäuſer 
und Apotbeken der Krankenkaſſen eine Aufſicht zu 
organifieren, die Einrichtungen und den Stand der Fürforge 
zu unterſuchen und die daraus gewonnenen Beobachtungen 
und Meinungen jofort nach Warſchau zu übermitteln. 

S Scharſſchſeßen. Am Mittwoch, 28. d. M., wird von 2 
bis 5 Uhr nachmittags auf dem Jagdſchützer Exer⸗ 
sierplas in der Nähe der Rinkauer Berge 400 Meter 
links von der Eiſenbahn nach Dirſchau ein Scharſſchießen 
a Übungsplatz wird an dieſer Stelle durch 

oſte . 

Laltwagen dürfen die afphaltierten Straßen nicht 
benutzen. Von polizeilicher Seite wird wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß gemäß 8 7 der Polizeiverordnung 
vom 2. September 1922 die Benutzung der aſphaltterten 
Straßen durch Laſtwagen verboten iſt. — Nach unferen 
Beobachtungen wird dieſes Verbot mehrere Dutzend Male 
— ſtündlich — übertreten, und z. B. die Johannisſtraße 
(sw. Janska) und Moltkeſtraße Coteszkowskiego) werden 
von Laſtwagen und Laſtautos maſſenweiſe als Durchfahrts⸗ 
ſtraßen benutzt. Selbſtverſtändlich kann das Verbot ſinu⸗ 
gemäß nur Anwendung finden auf Gefährte, die die aſphal⸗ 
tierten Straßen lediglich zur Durchfahrt benutzen, um 
den Weg abzukürzen. Laſtwagen und Laſtautos, die an 
irgendeiner Stelle der betr. Straßen Waren, Hausgerät 


ufw. aufs und abladen, werden von dem Verbot ſelbſtver⸗ 


ſtändlich nicht betroffen. 

Das Feſt des Anruderns, verbunden mit Boots⸗ 
taufe und Standartenweihe beging am Sonntag 
die Bydgoskie Towarzyſtwo Wivslarsfie (Bromberger 
Rudergeſellſchaft). Der Feier ging ein gemeinſamer Gottes⸗ 
dienſt vorauf. Dann folgte in dem durch Anbau eines 
Seitenflügels und einer Terraſſe erweiterten Bootshauſe 


die Weihe einer Standarte und die Taufe ſechs neuer Boote, 


eines Rennachters, eines Renneiners und dreier Gigboote. 
An dem Feſtakt nahmen der Diviſionskommandeur der 
i Truppen General Jung, der Stadtpräſident Dr. 

liwinski, Staroſt Nieſſokowski und zahlreiche 
weitere Güte teil. Die polniſchen Rudervereine aus War⸗ 


ſchau, Thorn und Poſen hatten Vertreter geſandt, und unter 
den Gäſten befand ſich auch eine Abordnung von drei Herren 
des Bromberger Ruderklubs „Frithjof“. Nach der Boots⸗ 
taufe fand das Anrudern ſtatt. Es nahmen 23 Boote an der 
Auffahrt teil, darunter ſechs Frithjofboote. Die Gäſte vom 
dentſchen Ruder⸗Club beteiligten ſich auch an der Ballfeſt⸗ 
lichkeit, die am Abend im Hotel Adler der ganzen Veran⸗ 
22 einen freundlichen und harmoniſchen Abſchluß gab. 
8 Zu einem Abſchiedseſſen waren die aus dem Inter⸗ 
niertenlager Stralkowo entlaſſenen Rufſen, die kürzlich 
hier ein Konzert gaben und jetzt z. T. ihren Wanderſtab nach 
Frankreich weiterſetzen, von mehreren ihrer in Bromberg 
wohnhaften Landsleute geladen worden. Auch Vertreter 
der deutſchen und polniſchen Preſſe waren dazu gebeten und 
erſchienen. In mehreren Tiſchreden kam der Wunſch nach 
einem verſöhnlichen Ausgleich der drei Nas 
22 Ein llt Aläsfalk mi ich 
n Ung all mit tödlichem Ausgange trug ſich 
geſtern in der Schneidemühle in der Schifferſtraße Gabi 
wies) zu. Der Arbeiter Johann Witkowski aus der Teich⸗ 
ſtraße 29 (Stawowa) in Prinzenthal (Wilezak) kam beim 
Tragen eines ſchweren Balkens ſo unglücklich zu Fall, daß 
ihm von ſeiner Laſt der Kopf zerſchmetterk wurde. 
Der Tod trat natürlich auf der Stelle ein. Das Ereignis 
erſcheint um ſo tragiſcher, als der Verunglückte eine Frau 
und drei unmündige Kinder hinterläßt. Er war erſt ſeit drei 
Tagen in der Schneidemühle beſchäftigt, und iſt vorher 
länger als ein halbes Jahr arbeitslos geweſen. Die Familie 
gerät durch den jähen Tod ihres Ernährers in bittere Not. 
§ Überfall auf einen Polizeibeamten. In der vers 
gangenen Nacht wurde in Neu⸗Beelitz (Bielice) an der Ecke 
der Kujawierſtraße (Kujawska) und der Oranienſtraße 
(Brzozowa) ein auf feinem Dienſtgange befindlicher Polizei⸗ 
beamter von zwei Männern überfallen. Er erhielt mit 
einem ſchweren Gegenſtande einen Schlag über 
das Geſicht, daß er bewußtlos zuſammenbrach. 
Seine Waffen wurden ihm genommen und die Kerle ſchlugen 
dann weiter auf den Wehrloſen ein. Glücklicherweiſe war 
der Vorgang beobachtet worden, und es gelang der Polizei, 
die beiden Täter, einen gewiſſen Franz Czerwinski aus der 
Bergkolonie 15 (Podgörze) und Peter Helak aus der Kuja⸗ 
wierſtraße 56 (Kujawska) feſtzunehmen. 
§Feſtgenommen wurden geſtern ein Betrunkener und 


zwei Sittendirnen. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
. 1 Bee mn 1 95 18. 5 
amen nach e elde zum Koll. ele. A bm 
früh 7 Uhr Poſener Platz. Der Vorſtand. 8 4708 
* * En 


* Inowroctew, 24. Mai. Vom Montag bis Donnerstag 
weilte in unferer Stadt der Erzbiſchof Kardinal Dr. Dal: 
bor, und zwar als Gaſt des Propſtes der Marienkirche, 
Pfarrer Kubski. Während dieſer Zeit beſuchte der Erzbiſchof 
am Dienstag nachmittag auch die älteſte Kirche in Kujawien 
die Kollegiatkirche in Koscielee. Am Mittwoch begab er ſi 
im Auto nach Matwy, wo er auf dem Wege den Platz zur 
Errichtung einer neuen Kirche in Augenſchein nahm und be⸗ 
ſuchte ſodann auch die beiden großen Fabriken in Matwy. 
Dabei überreichte der Arbeiter Piaſeekt dem Kardinal zur 
Erinnerung an den Beſuch ein in Zucker ausgeführtes 
Modell der zu erbauenden Kirche. Nach Beſichtigun 
der Raffinerie begab ſich der Erzbiſchof nach der Sodafabrik, 
um dort den Saal, in welchem augenblicklich die Gottesdienſte 
abgehalten werden, zu beſichtigen. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag verließ Dr. Dalbor unſere Stadt, um ſeine Viſita⸗ 
tionsreiſe fortzuſetzen. 5 

* Inowroctaw, 26. Mat. In der Nacht zum 24. d. M. 
wurde auf der Chauſſee nach Orlowo der Schulze Orezy⸗ 
kowy aus Orlowo in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
97 und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er 
n der Nacht zum Sonntag ſtarb. Der Fall iſt, wie der 
„Dz. Kuf.“ ſchreibt, bisher nicht aufgeklärt. Wie feſtgeſtellt 
wurde, war der Ermordete am 23. d. M. abends von 8 bis 
10½ Uhr in dem Janowskiſchen Lokal in Orlowo in Geſell⸗ 
ſchaft eines gewiſſen Martin Buzak aus Inowrockaw und 
eines gewiſſen Ziolo aus Rojewo. Orezykowy verließ das 
Lokal ½ Stunde vor den Genannten, die ihn ſpäter an⸗ 
rk in bewußtloſem Zuſtande auf der Chauſſee fanden, 

uzak und Ziolo find in Haft genommen worden. 

* Poſen (Poznan), 27. Mai. Am Sonnabend und am 
Sonntag haben ſich in Poſen wieder einmal zwei furcht⸗ 
bare Bluttaten abgeſpielt, denen zwei Frauen in 
älteren Jahren zum Opfer gefallen ſind. Sonnabend nach⸗ 
mittag wurde ein Fräulein, namens Jadwiga Stucka, 
51 Jahre alt, das ſich im Haufe Tydowska 30 (fr. Judenſtr.) 
ſchlecht und recht vom Zimmervermieten ernährte, in der 
Wohnung durch einen klaffenden, ſechs Zentimeter tiefen 
Halsſchnitt ermordet und beraubt aufgefunden. 
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr wurde im Hauſe Dzia⸗ 
iynskich 8 (fr. Naumannſtraße) die 52 Jahre alte Händlers 
frau Marja Dukat während eines Familienzwiſtes vermut⸗ 
lich von ihrem eigenen Manne erſchoſſen. Das 
Poſ. Tagebl.“ erfährt über die beiden Bluttaten folgende 
Einzelheiten: Im erſten Falle ſtellte die Srimtnalpolizei 
feſt, daß ein Raubmord vorliege. Nach dem Morde hat 
der Täter die ganze Wohnung nach Wertgegenſtänden durch⸗ 
ſucht und u. a. eine hellgelbe Stoffhandtaſche mit gelbem 
Beſchlag, 500 Zigarren und ebenſoviele Zigaretten, ein 
Fernglas, 25 Millionen Mark und eine ſilberne Taſchenuhr, 
die faſt ſämtlich Eigentum der Aftermieter waren, geraubt. 
Die St. hatte im Hauſe erzählt, daß ſie von ihrem Bruder 
mehrere hundert Millionen zur Beſchaffung eines Gebiſſes 
erwarte. der Mörder es auf dieſes Geld abgeſehen 
halte, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. An der Bettdecke 
fanden ſich Blutſpuren von allen zehn Fingern des Mörders, 
die dieſer an der Decke abgewiſcht hatte. Des Raubmordes 
verdächtig iſt ein junger Mann von 22—25 Jahren, der mit 
zwei etwa gleichalterigen Mädchen am Sonnabend nach⸗ 
mittag im Hauſe geſehen worden iſt. Im zweiten Fall iſt 
feſtgeſtellt, daß zwiſchen dem Ehepaar D, dem Bruder, Sohn 
und Schwiegerſohn des D. ein Streit ausbrach, der in eine 
ſchwere Schlägerei auslief. Dabei fielen vier Revolver⸗ 
ſchuſſe ſo daß die von einem oder mehreren e go 
troffene Ehefrau des D. tot zuſammenbrach. Wer 
die Schüſſe abgegeben hat, hat ſich durch die bisherige Unter⸗ 
ſuchung noch nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen. Es iſt aber 
anzunehmen, daß der eigene Mann Theodor Dukat ſeine 
Frau erſchoſſen hat. Der Schwiegerſohn flüchtete, nachdem 
er ſich verbarrikadiert hatte, aus dem Fenſter der im dritten 
Stock belegenen Wohnung auf das Dach. Zur Aufklärung 
des Tatbeſtandes wurden alle vier oben genannten männ⸗ 
lichen Beteiligten feſtgenommen. 0 


Handels⸗Rundſchan. 


So iſt jetzt, den „P. N. N.“ 4 
J ra A.⸗G. in den Beſitz des 


Polniſch⸗belgiſche Handelsbeziehnagen. ur. Warsz.“ ſtellt 
mit herren feit, das mit Belgien keine 9 W e zu 
erreichen ſeien, da Belgien ſich auf die Plätze beſchränke, mit denen 
es vor dem Kriege in Handelsbeztehungen ſtand. Polen hat ſelbſt 
auf der bekannten Brüjeler Meine nicht ausgeſtellt. Die amtliche 
Wirtſchaftspropaganda habe in dieſer Hinſicht verſagt. Vor allen 
Dingen müſſe Polen den belgiſchen Getreidemarkt 
ſichern, damit ihm die ruſſiſche Konkurrenz nicht zuvorkomme. 


Die neue Ausfuhrpolitik Polens, die gegenwärtig im War⸗ 
1 Sejm beraten wird, ſieht eine Abkehr von dem bisherigen 
yſtem der Reglementierung vor und wird ſich in der Hauptſache 
auf das in Vorbereitung befindliche neue Zollſyſtem und 
Ausfuhrabgaben ſtützen. Einen Übergang zu dieſer neuen Politik 
hat man bereits in den Beſchlüſſen zu erblicken, die in der letzten 
Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des polniſchen Miniſterrats 
efaßt worden find. Danach ſoll die Liſte der Waren, deren Aus⸗ 
uhr verboten iſt, noch weiter eingeſchränkt werden, um die pol⸗ 
niſche Handelsbilanz zu heben. Dagegen ſollen keine Ausfuhr⸗ 
vergünſtigungen zugelaſſen werden, die geeignet ſein könnten, die 
Lebenshaltungskoſten im Inlande zu verteuern. Von der Ver⸗ 
botsliſte geſtrichen werden u. a. Erbſen, Bohnen, Hirſe, Buch⸗ 
weizen, Gemüſe, Wurzelkräuter, Rauchfleiſch, Schinken, geſchlach⸗ 
tetes und lebendes Geflügel, Käſe, Weißkäſe, Sämereien, insbe⸗ 
ſondere Olſamen, Riſpengras und Kalifalze. Außerdem wurde 
beſchloſſen, die Ausfuhr von Kleinvieh gegen Zahlung einer Aus⸗ 
fuhrabgabe von 120 Zloty je Waggon ohne Einſchränkung zuzu⸗ 
laſſen. Für die Ausfuhr von Rindvieh und Fleiſchprodukten, die 
im übrigen ohne Einſchränkung und ohne Zahlung von Ausfuhr⸗ 
abgaben geſchehen kann, muß jedoch die Genehmigung des Haupt⸗ 
Ein⸗ und Ausfuhramtes in Warſchau eingeholt werden. 

Zahlung der Gewerbefiener von Auslandsfirmen in Polen. 
Infolge der verſchtedentlich aufgetauchten Zweifel, ob Auslands⸗ 
irmen Gewerbeſteuer in Polen zu zahlen haben, macht das 

inanzminiſterium bekannt, daß Unternehmen, die außerhalb 
olens geführt werden, und von denen in Polen nur die Ver⸗ 
waltung ihren Sitz hat, die dort aber keinerlei Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieoperationen vornehmen, von der Gewerbeſteuer befreit find. 

Neue Kohlenpreisregelung in der Tſchechoſlowakei. In der 
Tſchechoſlowakei ſollen ab 1. Juni Sommer⸗ und Winterkohlen⸗ 
preiſe eingeführt werden. Für die Sommerkohle wird die Eiſen⸗ 
bahn die Transportgebühren herabſetzen; die Preiſe für die Winter⸗ 
kohlen werden höher fein, da die Ermäßigung des Transporttarifs 
nur bis zum Herbſt in Gültigkeit bleibt. Die Maßnahme bezweckt 
vor allem, die Induſtrie zu vorteilhafter und rechtzeitiger Ver⸗ 
ſorgung mit Kohle zu veranlaſſen. 


Geldmarkt. 


Der Zloty (Gulden) am 26. Mai. Danzig 111,80—112,15, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 110,72—111,28; Wien 139,80—140,70; Prag 6,52 
bis 6,58, Auszahlung Warſchau 6,67—6,73; Zürich, Auszahlung 
Warſchau 1,00 —1,15; London, Auszahlung Warſchau 22,60. 

Warſchauer Börſe vom 26. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,27—23,98, 24,10—23,86; London 22,55—22,45, 22,56— 22,34; 
Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 28,85, 28,49— 28,21; Prag 15,80, 
15,37—15,23; Schweiz 91,60, 92,05—91,15 Wien 7,32½, 7,35—7,28; 

talien 22,02 ¼, 23,04—22,81.— Deviſen: Dollar der Vereinigten 
taaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 26. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,154 Geld, 138,846 Brief, 100 Zloty 111,60 Geld, 112,15 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7506 Geld, 5,7794 Brief. Telegr. Aus⸗ 
Bee: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 

erlin 100 Billionen Reichsmark 135,361 Geld, 136,039 Brief, Neu⸗ 
york 1 Dollar 5,7456 Geld, 5,7744 Brief, Holland 100 Gulden 214,90 
Geld, 216,00 Brief, Stockholm 100 Kronen 152,308 Geld, 153,132 
Brief, Warſchau 100 Zloty 110,72 Geld, 111,28 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
— drahtloſe In Billionen 
zahlungen 8 
in Mark Geld 


In Billionen 
24. Ma 
Seld Brief 


Amfterdam . . 100 Fl. 157.61 g 1 158.29 
Buenos. Aires . 1 Bei. 1,365 1.375 1.365 1,375 
Bräfel» Antw. 100 Fre. 19.65 19.75 19.65 19,75 
Shriſtiania . . 100 Kr. 58.45 58.75 58.75 59.15 
Kopenhagen . 100 Kr. 71.12 71,58 71.22 71.58 
Stechelm. . . 100 Kr. 111.72 112.58 111.72 112.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.52 10.58 10.52 10.58 
Italien . . 100 Lira 18.70 18.80 18.70 18.80 
London . 1 Pfd. Strl 18.305 18.395 18.305 18.395 
Neuyork . . I Do 4.1 4.2 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 23,19 23,31 22,94 23,06 
Schweiz. . .. 100 Fre. 74,61 74.99 74.81 75.19 
Spanien. 100 Peſ. 57.87 58,15 57,87 58,15 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.68 12,74 12,66 12.74 
Jaan 1 Nen 1,685 1,695 1,685 1,695 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,425 0,435 0,425 0.435 
Wien . „100000 Kr. 5.93 5.97 5.94 5.98 

100 12.54 12.76 12,51 12,59 
In goſlavien 100 Dinar 6,155 5,195 5.18 5.22 
Budapeſt. „106000 Kr. 4.58 4.62 4.58 4.62 
Sofia. 100 Leva 3.07 3,09 8,07 3.09 
Danzig. . „100 Gulden 73.21 | 73.59 73.21 73,59 


Züricher Börfe vom 20. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,66 ½, 
London 24,62, Paris 30,90, Prag 16,70, Italien 25,05, Belgien 26,05, 
Holland 211,75, Berlin 1,81. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 BL, kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 2 82 100 franz. Franken 28,07 3L, 100 Schweizer 

7 ‘ 


Franken 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Mai. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Oproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,15— 3,20. ony Zlote 0,55. — 
Seu akte n: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 
2,50 —2,10. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 1,50. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Centrala 
Rolnikow 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,10. C. Hartwig 1.—0. Em. 
(ohne 7 5 5 5160 0,40. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 2,50. 
Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,20. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
32. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,75. Plötno 1.—3. Em. 0,40. 
Pozu. Spölka Drzewna 1.7. Em. lexkl. Kupon) 0,90. Pneumatik 
1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,20. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
6. Em. lexkl. Kupon) 0,30. Wofciechowo Tow. Ake. 1.—8. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 0,35. Tendenz: nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 


Für nom. 1000 Mkp. 


00 30,00, uchweizen 15,50 — 17,50, Seradella —, —, 
Eßkartoffeln 3,00—3,75, Fabrikkartoffein 3,60, roter Klee 67,00 
bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen 6,00—7,00, 
gelbe Lupinen 6.809,25, Wicken 8,00-8,75, Peluichten 7,75-8,50, 
Roggenſtroh (loje) 1,20—1,50, Roggenſtroh (gepreßt) 2,702.90, 
Heu (loſe) 3,00 —3,50, Heu (gepreßt! 5,40—5,80. 

Andere Notierungen unverändert. Die Marktlage im allge⸗ 
meinen unverändert. — Tendenz: ruhig. » 

Danziger Getreidenotierung vom 20. Mai. (Amtliche Große 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 


Materialienmartit. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 26. Mai. 
ü 5 Goldmark. 

bis 1,05, Originalhüttenweichblei 0,52—0,54, Hüttenrohzink (im fr. 
„ Remalted Plattenzink 0,47 0,48, Bankazinn, 


Erbſen 26 30,00 


Preis 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. Mai in Krakau 
— 1550 (1,64), Zawichoſt 1,46 (1,57), Warſchau 1,80 (1,75), Plock 1,96 
(1,45), Thorn 1,64 (1,91), Fordon 1,98 (2,00), Culm 1,69 (1,98), 
Graudenz (2,12), Kurzebrak 2,36 (2,63), Montau 1,88 (2,22), 
Piekel 1,83 (2,21), Dirſchau 1,98 (2,36), Einlage 2,08 (2,06), Schtewen⸗ 
horſt 2,30 (2,26) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Bareritand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den Sc e vr i. V. Wen 8 3 10 
* en u eklamen? E. Przyg. o 5 u 
ea en u Dittmann . m B. 5. famiilch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Teſerhon #05. — Gegrünaet 1907. — Tetephon 405. 


Ausführung elektr. Licht- und 
Kraftanlagen 


sowie Schwachstrom- Anlagen. — 
gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen 
sowie sämtliches Installatıons- Materia. 
Seis am „Lager. 16567 


€igene Änkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Nach Gottes unerforihlihem Ratſchluß entriß 
uns der unerbittliche Tod Sonntag früh Uhr meinen 
inniggeliebten, fürſorgenden, teuern Mann, unſern 
unvergeßlichen guten Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, den 8249 

Stellmachermeiſter 


Foſeph Krola 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 


Ri trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. Mai, 
3¼ Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des neuen 
kath. Friedhofes aus ſtatt. 


HAMBURQ- AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(CHARRIMAN LINE) 
Nach 


Napa 


—— er. Fräulein nimmt 
Stellen als Aus⸗ 


i 8155 1 bei erin außer dem 
0 Nachruf! Hauſe an. Offert. unt. 
EN Am 25. d. M. ſtarb nach kurzem 9. 8245 an d. Oft. d. 2. CUBA — MEXIEO 
Krankenlager unſer Innungs⸗ pa 5 Bell. RInDerItL.. AFRIKA, OSTASIEN USW. 
Vorſtandsmitglied, der ſucht Stellung v. 1. 6. illi üsfihe Verpfl 
15 rg a ber pater. Of,. ar Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


Unterbringung in Kammern in allen Klassen, 


3B. 8220 an d. Git. d. Z. 


Sg ice a “ — a ; Etwa wöchentliche Abfahrten von 
a sirlo e 
0 K ID N e ee | HAMBURG NACH NEW VORK 


1 Empf. Off. u. G. 8238 Auskünfte und Drucksassen dur 7 * 

15 Wir betrauern in demſelben einen an die Gichit. diel. Ztg. HAMBURG-AMERIKA LINIE betriebsfähig, 

75 it von a rn und biede- Landwirtstochter ſucht 2⸗Trommel⸗Syſtem, Faſſung 60 kg Rohkaffee p. Trom⸗ 

rem Charakter, deſſen Andenken wir Stellung als Stütze NKAMBURG, Alsterdamm23 mel, Fabrikat Kirſch & Maußer, Heilbronn, ee ca, 
ſtets in Ehren halten werden. zum 1. 6. oder Pe: und deren Vertreter 80 unter günitigen Bedingungen abzug 


e 
Anfragen unter & 17403 an die Geschäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Offerten unt. H. 814 
and. 8 d. Sin. 


Die Stellmacher⸗ u. Wagen⸗ 1 
bauerinnung zu Bydgoszcz. 
J. A.: E. Kopiſchke, Obermeiſter. 


e in | due Bean! 


Lagers bin ich in 8 Lage verſetzt, 17393 


an allen grösseren Plätzen 
des in- und Auslandes. 


— . n ; 
Jung. anſt. Mädchen allermod. Ausführung 4 Pferde, 6 Kühe, 4 1 
Grabſteine 4 Sum Zur 2 eitu 1 & . S au“ mat a7 0 7 Schafe, 3 Arbeitswagen, 
t d it = 
in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. Feballeanprüch erh. Höch Ein: u. Dertanfonen ih Sicht, Nenfimae, Denſtmdch. garen 2 Kutſchwag., 4kurze Arbeits⸗ 


Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. Dom. Oſowiec, pocgt. ſchaft“, bestehend aus einem gut. Jeugn. v. fol. 5 ſchlitten, 3 Handpflüge, 2 Kar⸗ 


Strzelewo pow. Bydg. d ſpäter geſucht. 8226 Ausve 
„„„tathtvolle Wuſchtiſchgarnſturen Spar d en e e "un Saeed Suri enen bel. toffelhäufler, 1 Breitdreſcher, 
Marmor und prima Kunflftein biftigft.| T erde 1 4. 2 ii nd re echafe den 5 5, Speilegimm. chen von 1 Göpel (gu), 1 Häckſelmaſchine 


1 
G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, Marengeichäft erfahrener, in iiber 000 an. 8214 
8 durchaus zuverlä iger 
t zu junger Kaufmann 


S 
Budgoszez. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. enangel, Acres 15 eee 1 Drillmaſch., 1 Hungerharke, 
2 ſucht von fofort i 3 Satz Breiter mit Zubehör. 
Ritt ‚Szumborno ; 
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eil. ab Sichel; eim ühle gemeien, weiche Dur Abbruch ein⸗ p. Gütern, Miblen A. a „Butterhandlg. 
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mia Gronste ‚786, Laden ine Kraft gebrauchen, kann 4604 b. Git d. . 9e zu wer aft en ae Röhrenteilel, H.'Eig., neben Hotel Adler,  ınm 
img 


u 
8 ä beitens empfehlen. Off. u. K. 17 d. Gſt genehm. 
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aller Art. N Aelterer Wirtſchafterin Us ci der Stadt, jofort zul Off. erb. Unt. A. 821 
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